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preufiifcher Landtag und Schiedslpruch -Neipeatierung
Hugenberg auf dem plan ^ Herr Lambach Ichmeigt
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®cr nicht klein kriegen lassen will .

sie

" sanunterstützung gibt es nach der soeben
der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung getrof-
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^ "" 8 für die entlassenen Arbeiter zwar nicht , da-
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8" Arbeiter , vor allem in erster Linie der in Frage
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Metallarbeiterverband , sind finanziell sehr wohl
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b " 1 l e g e eintreten . Dah die Gemeinden die
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”en ^urî cine Inanspruchnahme der W^blsabrts -

^ unorganisierten Arbeiter erwachsen werden , nicht
> liegt auf der Sand . Hier müssen Preuhen und

Nts 3Uib „ f ' eilen . Beide sind dazu moralisch verpflichtet,
üi^ ^ chtung der Verbindlichkeitserklärung bedroht die

t Ikin
"s w -~ ® ' e Arbeiterschaft kämpft, indem sie für die Re-

" t t Schiedsspruchs eintritt , zugleich für den Staat . Sie
, , ^ /iitz . bgenosse in diesem Kampf . Bundesgenossen müssen
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^ ok ^ 8 Arbeiterschaft wird es begrüßen , dah die so -

Zische Fraktion des vreuhischen Land »
^ ^ ®ntr ®8 eingebracht hat :"8 wolle beschliehen , die Staatsregierung allfzufor-

Nachdruck auf die Rrichsregierung - inzuvirkrn
schieds -spruch ihrer Organe Achtung verichanr

und den rechtswidrigen Vertragsbruch der Unternehmer zurück -
weist ;

2. mit der Reichsregiernng gemeinsam zu prüfen , wie der
durch die frivole Massenentlassung riesengroßen RotentgeSen -
gewirkt werden kann, insbesondere zu prüfen , wie der Eesabr ,
die durch das gewaltige Ansteigen der Wohlfahrtslasten für Gemein¬
den und Eemeindeverbänden entsteht, durch rechtzeitigesEin -
greifen von Staat und Reich vorgebeugt werden kann."

Die von den Regierungsparteien in Preuhen eingeleitete
Hilfsaktion für die entlassenen Arbeiter für die Unorgani¬
sierten und Organisierten , muh jetzt , nachdem di« Entscheidung des
Vorstands der Reichsanstalt in der llnterstützungsfrage getroffen ist,
so rasch als möglich sichtbare Gestalt annehmen und wirksam
werden.

*

Der Arbeitgeberverband Nordwest hat die Feststel¬
lungsklage darüber , ob der Schiedsspruch vom 27. Oktober
rechtsgiltig fei , beim Arbeitsgericht in Duisburg eingereicht. Der
Termin ist auf 16 . November festgesetzt.

Recht , Moral und Vernunft steben in dem groben
Kampf zwischen den Eisenarbeitern und den Eisenbaronen , zwischen
Wirtschaftsdemokratie und Wirtschaftsbolschewismus, der kein
Schlichtungswesen anerkennen will , auf Seiten der Arbeiter¬
schaft . Aber die Mach t? Auch die Macht steht auf ihrer Seite ,
wenn Staat und Reich die Bedeutung der Stunde erkennen
und nicht nur die Gerichte sprechen lassen , sondern auch selbst bau-
dein . Die Sache steht für die Eisenrebellen nicht gut . Gut steht
sie für die Arbeiterschaft und für den Staat , wenn nicht nur die
Arbeiterschaft ~~ sie tut es — sondern auch Parlament und Re¬
gierungen den Rebellen gegenüber nicht nur raifonieren , sondern
auch marschieren.

Die Arbeiterschaft hat sich bis jetzt nicht provozieren lasten.
Am Montag abend fand eine Kundgebung vor dem Düssel¬
dorfer Rathaus statt , die jedoch ruhig verlief . Im übrigen
kann die Arbeiterschaft jetzt wieder einmal erkennen, wie es
mit der „Volksgemeinschaft " bestellt ist. Selbst der
deutschnationale Arbeiterbund , in dem sich viele
Stabkhelmer befinden, mußte das Verhalten der Schwerindu-
striellen verurteilen und erklären , „dah die Eisen- und Stahl¬
industrie der nordwestlichen Gruppe den Io oft betonten Gedanken
der Werksgemeinschaft und Werksoerbundenheit keinerlei
praktische Bedeutung mehr zumessen .

" Ob die Rach -
läuier der Rechtsparteien daraus die Konsequenzen
ziehen und endlich erkennen, wo einzig und allein der Platz des
Arbeiters ist . Für den denkenden Arbeiter ist die Situation
klar und er weih, dah in dem Kamps zwischen Kapital und Arbeit
sein Platz nur an der Seite der organisierten Arbeiterschaft ist.

Das Aufbegehren deutschnationaler Arbeiter hat schnell den
Parieigewaltigen Hugenbera auf den Plan gerufen . Er macht
sich die Sache einfach , indem er erklärt :

Der Kampf ist ein deutliches Anzeichen dafür , dah das auhen-
und innenpolitische Exemvel der Jahre seit Ende 1923 nicht auf-
gebt, dah auch unser Wirtschaftsexemvel nicht aufgeht ,
dah die 10 Jahre November st aal die Probleme der Nach¬
kriegszeit ungelöst gelassen haben. .

"
Herr Lambach bat sich den Vortrag Hugenbergs mit a n -

gebürt . Dah er zu diesem Gerede des Parteigewaltigen
schwieg , zeigt wie deutschnationale Angestelltepfübrer die Jnter -
esten des arbeitenden Volkes vertreten .

„Deutschnationalen Arbeitern " kann man osiendv
alles bieten , wenn man den Namen Hugenberg trägt . Wenn
von kapitalistischer Machtgier besessene Jndustriegewaltige Hur dert-
tausende von Arbeitern auf die Straße werfen, dann tragen No¬
vemberstaat und republikanische Regierung die Schuld daran . Aber
durch diese Wendung hat Hugenberg aufs neue ganz ungewollt dar¬
auf bingewiesen, dah der Kampf der Ruhrindustriellen
in erster Linie dem v e r h a ß t e n N o v e m b e r st a a t und seinen
sozialpolitischen Institutionen gilt . Die Monarchen
der Schwerindustrie rufen nach dem Monarchen im Staat . Sie
wissen , dah sie nur im Bunde mit ihnen die Arbeiterbewegung nie-
derhalten ^ könnten . Die Arbeiter nehmen den ihnen von den
Schwerindustriellen aufgezwungenen Kampf auf wirtschaftlichem
und politischem Gebiet auf . Sie wissen , dah die Machtposition
derSchwerindustrie solange bestehen wird , wie Kohlen- und

Eisenerzgruben in den Händen des Privatkapitals sind

Oie Ruhrmagnatea
Sie haben Eunos Millionen verdaut
Die schwarz -wcih-roten Magnaten ,
Mit unserem Geld sich Paläste erbaut
Und ihre Kumpels verraten !

Es knirscht die Sacke ins dunkle Gestein
Sie pfeifen auf ihre Proleten —,
Sie wollen wieder die Herren fein,
Und wacker nach unten treten !

Jetzt zeigen die Herren ihr wahres Gesicht!
Mit Hunger wollt ihr uns zwingen?
Ihr Herrscher der Kohle, verrechnet euch nicht ,
Schwer ists mit den Massen zu ringen !

SerKlassenkampf See Kerrev
Von Paul Löbe , Präsident des Reichstags

Wenn am Donnerstag morgen 213 000 Arbeiter der west
lichen Jndustriebezirke vergeblich an ihre Pforten pochten
und „an freiwilliger Arbeit gehindert "

, erfolglos wieder ab
ziehen mutzten, so ist das mehr als ein Lohnkampf auf be
fchränktem Gebiet, es ist eine wichtige Etappe in
Kampf um den Besitz der Prodruktionsmitte
überhaupt , der über diesen aktuellen Zusammenstotz hin
aus seine gewaltige Bedeutung besitzt. Schon einma
haben die Eisenkönige der Ruhr , die Herren übe
Fabriken und Hütten , einen Anlauf in gleicher Richtun«
unternommen . Damals schreckten sie vor der Ausführung noö
zurück, die ja vor den Reichstagswahlen dem Bürgerblock un!
den in ihm vertretenen Deutschnationalen gewisie Schwierig
leiten gemacht hätte . Heute ist diese Rücksicht weggefallen
heute hat auch bei den Deutschnationalen der Eeldfürsten
Einfluh über die nationale Arbeiterbewegung gesiegt , heut>
kann der Kampf eröffnet werden, der von einer autzerparla
mentarischen Position aus die Linksregierung angreift , inden
er vor der Erschöpfung aller friedlichen Mittel zu der bru
talen Aussperrung , also zur Hungerblockade gegen die Arbei
ter übergeht .

Diese von den Erotzkapitalisten verhängt ,
Hungerblockade wird in anerkennenswerter Unpartei
lichkeit über die Proletarier all er Eefinnungs
r i ch t u n g e n verhängt , sentimentale Gefühle spielen bei der
Herren keine Rolle . Neben den freien Gewerkschaften wir!
von der Arbeitsstelle gejagt der christliche Arbeiter , der nock
hei den letzten Wahlen dem Zentrum oder der Deutschnatio
nalen Volkspartei feine Stimme gab und die Eeitzel der Ar
beitslofigkeit wird mit gleicher Heftigkeit gegen den Kommu
nisten geschwungen wie gegen das getreue Schaf aus dem gel>
den Werkverein , da» gestern noch von berufsmäßigen Hirter
gestreichelt werden muhte . In diesem Punkte erhalten dii
Lohnempfänger aller Richtungen eine nützliche und wahv
scheinlich nicht wirkungslose Lehre, die wir nur begrüßen kon^
nen . Religion »- und Parteiunterschiede gibt es bei den Un^
ternehmern nicht , wenn ein Schlag gegen die Arbeiter geführt
wird . So werden alle diejenigen in ihre natürlichk
Klassenfront gedrängt , die bislang noch gewisie Bin ^
düngen zu den angeblichen Trägern nationaler und religiöfei
Ideale hatten und jetzt sehen müsien, wie das Profitinteresi «
des Kapitalisten einen festeren Kitt bedeutet , als alle idealen
Weltanschauungen. Das Organ der nationalen Arbeiter¬
bewegung „Der Deutsche" stellt das mit erfreulicher Deutlich¬
keit fest.

Der Kapitals ft befindet sich bei der Eröffnung einer
solchen Kampfes zunächst im äußeren Vorteil . Was
riskiert einer von den Hüttenbesitzern, der feine Tore schließen
läßt , für seine persönliche Lebensführung ? Nichts . Wer¬
den feine Kinder deshalb weniger sorgsam gepflegt und gut
genährt ? Wird seine Behausung in kommenden kalten Ta¬
gen weniger geheizt ? Läßt er sich von seinen persönlichen
Bedürfnisien auch nur eine Liebhaberei entgehen? Nein ! Der
Besitz der Produktionsmittel , der Fabriken , Gruben und
Maschinen, hat ihn in den Stand gesetzt sich so auszustatten ,
daß er die Fahrt durch solche Krisenzeiten mit allem Komfort
bestehen und aus persönlicher Not nicht aufs Ende zu drän¬
gen braucht.

Anders der ausgesperrte Arbeiter . Gewiß,
die Gewerkschaft wird versuchen , ihn vor dem direkten Hunger
zu bewahren , aber er merkt es von der ersten Woche an , seine
Frau wird noch mehr Kummer haben beim Einkäufen des
Notwendigsten, die Ration für seine Kinder wird noch schma¬
ler werden, die Anschaffung von Kohlen und Kartoffeln , Klei¬
dern und Schuhen fällt vorläufig weg — die „hohen Löhne" ,
gegen die das Unternehmertum kämpft, haben ihm keine Ge¬
legenheit zur Vorsorge für schlechte Zeiten gegeben. Der
Kampf der zwei Dutzend Unternehmer gegen
200000 Arbeiter ist also ein sehr ungleicher
Kampf .

Aber er wird das ganze Volk aufwühlen gegen
ein System, das einigen Herren die Macht beläßt , über das
Wohl von Hunderttausenden durch einen Federstrich zu ent¬
scheiden, den ganzen Mittelstand und auch die umliegende
Bauernschaft in Mitleidenschaft zu ziehen . Wir möchten das
Geschrei der kapitalistischen Presse hören , wenn die Arbeiter
sich erdreisteten , wegen angeblicher Formfehler beim Schlich¬
tungsverfahren einfach zur Lahmlegung des wichtigsten deut¬
schen Jndustriebezirkes in einer labilen Wirtschaftsperiode zu
schreiten , ohne den Versuch gemacht zu haben , diese angeblichen
Fehler zu reparieren . „Vaterlandslose Gesellen " .
die die deutsche Wirtschaft ruinieren und einen neuen Verfall
herbeiführen , das wäre das mindeste, was man gegen sie
schleuderte . Die zwei Dutzend von Eroßkapitalisten aber , die
brauchen sich aus solchen Vorwürfen nichts zu machen , ihr
Patriotismus ist „bewährt " genug, als daß man daran zwei¬
feln dürfte .

Es fragt sich nur , wie lange ein Volk es tragen
kann , daß seine vitalen Lebensinteressen von
einigenHerren von Kohle und Eisen entschei¬
dend beeinflußt und in dieser Weise geschädigt werden.
Zunächst hat der Staat , hat die Volksgemeinschaft ihre Rechte
zu wahren . Der Staat hat dafür zu sorgen, daß die willkür¬
lich heraufbeschworene Krise nicht noch verschlimmert wird ,
indem sie andere Kreise in Mitleidenschaft zieht, er hat im
Gegenteil die Pflicht , ihre verhängnisvollen Wirkungen zu
mildern . Fehlt es der weiterverarbeitenden Industrie an
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Rohmaterial , dann mutz er durch eine schleunige A e n d e -
rung der Zoll - und Einfuhrbedingungen diese
Gefahr abwenden . Verbieten die Statuten der Arbeitslosen¬
versicherung eine Unterstützung , dann muh die Wohl¬
fahrtspflege sofort eingreifen , um' die am schwersten Ge¬
schädigten , die Kinderreichen und Unorganisierten vor den
Folgen des Ausschlusses zu schützen . Ist die Rechtslage bei
dem Schlichtungsgange geklärt , dann muh die Haftbar¬
keit der entsprechenden Unternehmer festge¬
stellt und diese müsien zu sofortigem Schadensersatz herange¬
zogen werden . Wenn sie sich aber fortlaufend der Befolgung
der Gesetze entziehen , dann mutz endlich der Mut aufge¬
bracht werden , ihnen zu zeigen , dah die Macht des Staa¬
le s v o r dem Einfluh einer einzelnenKapitalisten -
gruppe steht . Dann muß an den wirtschaftlich am besten
reüssierenden Unternehmen ein Beispiel statuiert werden da¬
für , dah der Artikel 153 der Reichdverfassung nicht
auf dem Papiere steht :

„Eigentum verpflichtet. Sein Gebrauch soll zugleich Dienst
sein , für das Allgemeine Beste . Seine Enteignung kann nur zum
Wähle der Allgemeinheit und auf gesetzlicher Grundlage vorge¬
nommen werden. Sie erfolgt gegen angemessene Entschädigung,
soweit nicht ein Reichsgesetz etwas anderes be¬
stimmt ."

Die Frage , ob das Wohl der Allgemeinheit in Frage
steht , wenn eine Hand voll Unternehmer Hunderttausenden
von Arbeitern willkürlich und gesetzwidrig Arbeitsgelegenheit
und Existenz entzieht , wird jetzt wohl von den christlichen
Parteien , über deren Anhänger ja in schöner Gerechtigkeit die
Hungerblockade auch verhängt ist , in unserem Sinne beant¬
wortet werden . Jedenfalls muh der Weg ernsthaft beschrit-
ten werden , damit auch die christliche Arbeiterschaft sieht , wer
bereit ist, das Wohl der Allgemeinheit gegen willkürliche An¬
schläge zu schützen und vor die Jnteresien einer kapitalistischen
Gruppe zu stellen .

Das ist es , was dib Aussperrung im Westen zu einem
volkswirtschaftlichen Ereignis ersten Ran¬

ges macht und über den Tag hinaus wirksam werden läßt .
Nachdem die Auseinandersetzungen über die staatlichen Rechte
der Bürger mit der Festsetzung der Gleichberechtigung ihr
Ende gefunden haben , beginnt nun die Epoche der wirtschaft¬
lichen Auseinandersetzungen : ist es einer Gruppe von Kapi¬
talisten vermöge ihres wirtschaftlichen Besitzes gestattet , dem
Volksganzen ihren Willen aufzuzwingen oder sollen die
Bolksrechte über den Eigentumsrechten kleiner aber reicher
Unternehmergruppen stehen ?

Die Gewerkschaften werden ihren Kampf um den
Sieg in der Lohnfrage tapfer führen , der Staat wird sein
Recht in den Einzelfragen durchsetzen müssen , wir Sozia¬
listen aber haben eine weitergehende Pflicht , nämlich
diesen Anschlag des Kapitalismus auf die Le¬
benshaltung der Hunderttausende , auf ihre Frauen und ihre
Kinder , aus Christen und Nichtchristen dazu zu benutzen , die
Unvereinbarkeit des Besitzes an kapitalisti¬
sch e n P r o d u kt i o n s m i t t e l n mit dem Volks¬
wohl aufzuzeigen und die ersten Versuche zu machen , diesen
Widersinn zu beseitigen .

Die Aussperrung im Ruhrgebiet ist dazu angetan , eine
erdrückende Mehrheit des Volkes von der Notwendigkeit so¬
zialistischer Maßnahmen zu überzeugen .

ÄUS dem Reichstage
Der Arltestenrat des Reichstages ist vom Reichstagsvräsidenten

Lobe auf den heutigen Dienstag , vormittags 11 Uhr , einberufen
worden. Er wird sich zunächst mit dem Eeschäftsplan des Reichs¬
tages beschäftigen , und im Anschluß daran Ausschußfragen regeln .

Am Dienstag wird auch als erste der Reichstagsfraktionen die
Deutsche Volkspartei eine Fraktionssitzung abhalten .

Im Reichstag tagt beute nur der Ausschuß für Reform des
Strafgesetzbuches. Er fetzt die Beratungen über die Strafarten fort .

verkrachte Nntirevolutionsfeiern
Daß di« sog. Vaterländischen Verbände selbst in Bayern ihren

Einfluß und ihre Zugkraft zum großen Teil eingebüßt haben , be¬
wiesen ihre am Sonntag im ganzen Lande abgebaltenen Kund¬
gebungen , die mit großen Phrasen als Anti -Gedenktage der Revo¬
lution angekündigt worden sind . In München brachten die Ver¬
bände , die einmal die bayerische Politik beherrscht haben , kaum
LVOÜ Demonstranten auf die Beine . Der Demonstrationszug blieb
vom Publikum völlig unbeachtet. Es kam nirgends zu Zwischen -
fällen .

Der Kaiser schimpft
Es sind jetzt gerade zehn Jahre her , daß der mit besonderer

Redegabe ausgestattete deutsche „Friedenskaiser " unter dem Druck
der Frontsoldatenrät « im belgischen Kampfgebiet sein« glorreiche
Regierungsreit durch die Flucht ins Ausland beendet hat . Da es
genug Leute gibt , die heute noch von der segensreichen Wirksamkeit
des letzten Hobenzollernkaisers und von der geistigen Führerschaft
Wilhelms II . träumen , bat Profesior Hermann Kantorowicz , Sach¬
verständiger im parlamentarischen Untersuchungsausschuß des
Reichstags , zur „Rechtfertigung der Revolution " aus seiner Ar-
beitsmavve etwa hundert Aussprüche Wilhelms des Letzten , die
sich samt und sonders an der Grenzlinie »wischen Größenwahn und
Gassenhauer bewegen, zusammengestellt.

Ein paar dieser Redeblüten seien am Gedenktag des kaiserlichen
Staatsbankerotts hervorgeholt :

„Was ich seit »ebn Jahren den Ochsen von Reichstags -
abgeordneten alle Tage gepredigt habe ."

(Zu einer Bemerkung Bülows vom 1 . Avril über die Not¬
wendigkeit von Flottenmacht für lleberseepolitik .)

„ . . . Und sch . . . auf die ganzen Beschlüsse !"
(Zu einem Bericht Bülows anläßlich der 1 . Haager Friedens¬

konferenz.)
„. . . Peking muß rasiert werden.

" (An BLlow während
der Boxerunruhen .)

„Die Trottel scheinen einen lichten Augenblick gehabt zu
haben .

"
(Zum britischen Botschafter in Berlin über die englische

Regierung .)
„Die Affenbande gebt das nichts an !"
(Zu einer Bemerkung Bülows , der Reichstag sei allen ostasiati¬

schen Unternehmungen abgeneigt .)
„Die Regierung Sr . Britischen Majestät ist eine Gesell¬

schaft grenzenloser Trottel ."
(Zum Britischen Botschafter in Berlin .)

Die Sacken zusammen und stramm
er mit dem Deutschen Kaiser fap®! &Uftll AUIIV * |

Petersburg u6CI
„Bitte ! !

Herr Mouraview , wenn
(Zu einem Bericht des Botschafters in

Bemerkung des russischen Außenministers .)
„Erst die Sozialisten abschieben , köpfe »

schädlich machen — wenn nötig per Blutbad — »no

Krieg nach außen ! . . ." „ .- ([«)
(In einem Briefe an Bülow aus Anlaß der MarokU»

^
„Die ganzen jämmerlichen , verkommene »ii “

,
schen Völker werden nur Instrumente in Englands Hände" ■

( Zu einem Bericht des Geschäftsträgers in Madrid .)

„Metternich soll einen gehörigen Schwärmer in den Hi »

kriegen; er ist zu schlapp !"
(Zu einem Bericht Metternichs aus London.)

„Ihr Material ist falsch , ich bin Admiral der englischen^ ^

welche ich genau kenne , und verstehe das bester als S >e,
Zivilist ist und davon nichts versteht."

( Zu dem englischen llnterstaatssekretär des Ausw"

Charles Hardinge , nach eigenem Bericht an Bülow .) ..
„Mc Kenna (der Schatzsekretär) . . . ist einfach ein

. . . Wen batten Sie da ? Sir Jobn Fisher (den ersten v
den Erzhalunken .

"
(Zum britischen Botschafter in Berlin .)

„Ein Krieg beunruhigt mich niemals .
'
^.„

(Zu einem Briefe Bethmann -Hollwegs für oen
Balkankrieoes .)

allen ®cI:
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„Die ewige Betonung des Fried/ns bei u
beiten — bat in den 43 Friedensjahren eine geradezu eun »

hafte Anschauung unter den leitenden Staatsmannes
Diplomaten Eurovas gezeitigt . . . Die Orientfrage
Blut und Eisen gelöst werden ? . . ."

(An das Auswärtige Amt .)

Amerika wählt
Äm heutigen Dienstag Präsidentenwahl in ASD

Am heutigen Dienstag findet die amerikanische Präsi¬
dentenwahl statt . Der Kamps zwischen dem republika¬
nischen Kandidaten Hoover und dem demokräti -
s ch e n Kandidaten Smith ist ein sehr ernsthafter . Dabei
bildet vor allem die Trockenlegung eine große Rolle . Die
meisten Chancen werden Hoover zugesprochen , doch ist der
Selfmadem Smith der im Volk beliebtere . Nun hat der bis¬
herige Präsident C o o l i d g e eine Aktion für seinen Partei¬

freund Hoover unternommen , indem er erklärte , er A

Amt des Präsidenten der Vereinigten Staat » p
der Ueberzeugung in Hoovers Hände legen ,
Wohlfahrt des Landes verbürgt sei. Die Veröffemtjzl
dieser ersten offiziellen Aeuherung Coolidges zur " 5% ^
pagne erregte eine gewiste Ueberraschung , da n> , 0
wartet worden war , dah sich Eoolidge in den Wahlkam ?

mischen werde .

......w.v... ...... ........... ..y»> 1z-,-.... . .... . ...H ■... **.*

sfc

kis Ni

> 4s

^ H

.»dj

Die beiden Präsidentschaftskandidaten Smith ( links ) und Hoover vor dem Mikrophon

Der Kurier äer Zarin
Roman oou Sir John Retcliffe d. I .

(Copyright 192» by Wilhelm Goldman » , Verlag , Leipzig. )

35 ( Rachvruck verboten .)
Sein Herz hämmert vor Freude , alle Furcht ist geschwunden .
beiße Scham flammt in ihm auf . Was hat er ibr getan ?

Nichts anderes , als was vielleicht dieser Wladimir oft genug ge¬
tan hatte . Und doch muß es anders gewesen sein . Und doch muß
sie gefühlt haben , daß ein anderer Kerl in diesem Wladimir steckt,
und wenn er gleich auch ein Vieh ist, ja , ein erbärniliches Vieh
(denn das bist du, Peter Nitfchewo) , so ist doch etwas da , das
sie veranlaßt , für ihn einzutreten . Sie will dienen . . . ihm will
sie dienen . . .

Die Fürstin schleppt Betten herbei . Als ibr der Hausmeister
helfen will , treiben sie den armen Alten mit Borbiehen hinaus .
Eie allein soll ihre Magd sein . Sie werfen sich in die Kisten. Die
Daunen fliegen wie kleine Wolken im Zimmer umher . Dann
befehlen sie zu essen. Die Fürstin geht in die Küche und kocht .
Sie bringt Koteletts und Schinken und Eier , Wein und Sekt . Ein
wildes Gelage beginnt .

Sie steht schweigend und blaß, mit groben Augen zwischen den
Leuten und atmet kaum .

Nachdem sie gesättigt sind , verlangen sie Unterhaltung .
„Nun tanze , Mütterchen !" ruft der Führer .
„Nein , sie tanzt nicht .
Da saust die Nagaika . Der Betrunkene schlägt zu, zweimal,

dreimal . . . Sie macht eine bililose Bewegung , als wollte sie
auch das noch tun , aber dann tanzen rote Flecken vor ihren
Augen . . . Sie bebt den Revolver , den sie nicht aus der Höh¬
lung der linken Hand gegeben hat , und feuert .

Es klingt hell und grell wie ein Peitschenhieb — noch ein¬
mal —, einer wirft die Arme mit einer sonderbaren Bewegung
in di« Höhe , eckig und unbeholfen , und fällt vornüber — ein
»weiter schreit auf und stürzt. Aber da sind sie schon heran und
schlagen sie nieder mit dem Knauf der Nagaika . Sie fällt , Blut
rinnt aus ihren Augen . . . Sie stützt sich aus den Tisch. Da
kracht die Tapetentür im Nebenzimmer. Und mit offenem Munde
siebt der Kerl , der eben das Haar der Fürstin um seine Fäuste
wickelt , einen nackten Menschen bereinstürzen . Ein wilder Stier ,
der ihn mit einem einzigen Faustschlag hinschleudert. Dieser Büf¬
fel rast wi« rin Besestener . Cs dauert eine ganze Weile , bis ihn

| die Uebermacht niederwirst . Nun drücken sie ihn in den Teppich ,
daß ihm der Atem vergeht. Einer kniet auf seiner Kehle, gibt sie
einen Augenblick frei : . „Wer bist du?"

Verblüfft schauen sie die Tätowierung auf seiner Brust . In
dem kleinen Augenblick , wo Nitschewo einen Laut von sich geben
kann, bricht er in ein wildes Gelächter aus . Sie lasten ab von
ibm . Heilige Mutter Gottes von Kasan ! denkt Nitschewo . Soll

^ ich umsonst Schauspieler gewesen sein ? Ich will ihnen etwas Vor¬
spielen — , er prustet vor Vergnügen , und sie stehen noch immer
umher , die Waffen und die Peitschen in Händen und schauen den
nackten Kerl an . Von der Straße herauf kommen neugierige
Dirnen . . .

„Ihr Narren !" sagt Nitschewo . „Seht ihr denn nicht ? Ich
bin Bolschewik . . . ich habe mich verborgen . . . begreift ihr
nicht ? — Was wollt ihr von mir ?"

Nein , sie begreifen nicht . Sie vergesten vorübergehend das
Weib . Denken nicht an die Schwerverwundeten , die die Kame¬
raden bereits fort »um Spital gebracht haben . Starren noch
immer den Tätowierten an , der leine Rolle so ausgezeichnet spielt,
daß sie nicht daran denken , Erklärungen zu verlangen . Nitschewo
sagt, die Aristokratin gehöre ihm . Der Anführer erklärt , st« hätte
zwei Bolschewiki angeschossen und käme vor das Standgericht . Aber
Nitschewo verspricht ihm goldene Berge . Lügt von Verstecken und
ungeheuren Reichtümern und erreicht, daß sie würfeln wollen um
die Aristokratin .

„Natürlich werde ich mogeln"
, flüstert Nitschewo dem An¬

führer zu , „und du wirst all das Geld und die Schätze bekommen .
Brüderchen, du kannst zeit deines Lebens herrlich und in Freu¬
den irgendwo prassen !"

Da schaut ibm eine der eingedrungenen Dirnen scharf ins
Gesicht .

„Peter !" ruft sie, „Peter . . . ,
" schlägt ihm in die Augen und

speit ihn an . „Peter . . ., das ist Peter Nitschewo , von dem es
heißt , er habe sich erschosten. Er bat sich nicht erschossen, er hält
sich hier verborgen und hält es mit den Aristokratinnen ." Sie
überschüttet den ehemaligen Geliebten mit schrecklichen Schimpf-
worten . Der Zwischenfall bricht den Bann . Auch die anderen
möchten Aufklärung haben , wie Peter Nitschewo hierbergckommen
ist , und was es mit der Aristokratin auf sich hat) Vielleicht hätte
Peter Nitschewo sich noch einmal herausgeredet , wenn nicht plötzlich
erneutes Wutgeheul die Aufmerksamkeit aller nach dem Neben¬
zimmer gelenkt hätte . Man hat das Versteck des nackten Mannes
mit der blauen Tätowierung durchsucht . Man schleppt aus dem
kleinen Gelaß einen Leichnam herbei, einen völlig »erschundenen,

»erschlagenen, armseligen Leichnam mit zerschmettertem
Einen Blick wirft Peter Nitschewo darauf — und weist ^
dem Loten batte sie ihn zusammengesverrt! — Darum »

j«
geruch . War es Absicht? Zufall ? Er weiß es nicht ! Er »

gfi ■j
gleichgültig. Er hat gemordet. Dies ist Dimitrij ?
war Dimitrij Tichoretzki . Denn jetzt ist es nur ei»
Etwas — ein Leichnam, den sie nicht mehr rechtzenw -j. <

ist alles entd-° yHause hatte schaffen können. — Und nun
schewo sieht das entsetzliche Schicksal , das
Obren sind überflutet von dem Geschrei der Genosten.

In dem ^Tichoretzki erkannt , sic fluchen seinen Mördern ,
der Sekunde, in der niemand die Aristokratin
Mann beachtet, wo selbst die Freundin Nitschewos sich^

»
^^ <

^
vordrangt , dieser —
Nitschewo zu .der Aristokratin : „Fliehe — Gott mit ®chaudernd zuruckprallt,

_ _ „ VjA
Sie schneÜt hoch — hinaus durch die offene Tür ^ ^
wen , den Hausmeister mit fick reißend , hinaus , d»
Gasten fort

Treppen , den Hausmeister mit sich reißend, _ . ,
Sie entkommt nach Finnland - ^

Bis man die Flucht entdeckt , ist es zu spstt. Heule
nach dem Weib , aber Nitschewo lacht sie aus . m**1

„Laßt die Aristokratin , Genosten !" schreit er.
von ihr ?"

Hast du . . . hast du
„Ja , ja , ich habe Dimitrij Tichoretzki erschosten!

Freund gemordet, und ich habe dafür ein Weib in
men gehalten , ich habe eine Lust genosten, für die ich
tausendmal eure ganze Revolution verrate ! Euch 0 |*‘ ?

werde»
Glücklich werden?wollt ibr denn?

alles ? Leben wollt ihr , Aristokraten spielten» ÄS « ?schen , regieren , schöne Werber haben,
habe es verstanden . — Ich habe das Leben, das ibr

Ihr aber werdet es nie können ! — Ihr seid #» «-
Er kam nicht weiter . Sin Kolbenhieb traf ihn. ^ KieS^i

krachte . Blut schoß aus seinem Munde . Ein
schlug ihm den Kiefer . Ein dritter machte seinem ^
Auf seiner Leiche trampelte di« Dirn « umher , di«
Anwandlung von Einsamkeit und Raserei »u seiner
macht hatte .

So , zerstampft, entehrt , in seinem Blute , föhnig
den Mord an dem Freunde , den Verrat «n der 3**^- j
Tribut für das , was er den andern norweagenom»^

. «flrLebenLeben
(Fortsetzung
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Zeppelin-Leiern in Berlin
>^ Nov. Nachdem das Luftschiff Zevvelin um 9.48 Uhr
I

tÄltt*cn landete , war es dis 10 .33 Uhr am Ankermast
Dr . Eckener ausstieg und sich zu der aufgebauten

begab,' wo er von Reichsminister von Euerard
? ^<>ui»n >!^ ermeister Dr . Böb begrübt wurde , brach di« nach
*1zählende Menickenmenae auf dem Fluaolatz in aro-

I !« ^ !k?'n^S. Nov.
»len I
ls Dr .
begal

ermeis . . _ . . . _ . . .
. « 5 ^

. Elende Menschenmenge auf dem Flugplatz in gro-

^ ^ Minister von Euerard überbrachte im Namen der
,

rung und der preußischen Staatsregierung di« Glück-
Willkommengrübe an das Luftschiff und feierte die

ßkr ^ " Dr . Eckeners, des Konstrukteurs des Lutfschiffes, Dr .
^ ^ ^^ rnnmerzienrats Lolsmann und Professor Maybachs um

^
Beim Empfang im Reichsvräfidentenvalais

h
' " denburg die Glückwünsche aus , mit denen er den

'">!» nach weiteren Erfolgen in der völkerverbindenden
. Sti^ f Luftschiffbaues.
H ei“03 waren die Flieger beim Reichsverkehrsminister zuuicr wurden sie

. v ®#m Reichskanzler als Friedensboten gefeiert
öuuse harrte inzwischen eine grobe Menge der Rückkehr

Jp Besatzung zum Hotel Kaiserbof, wo die Amerikafahrer
» ^ Mb ■ btadt wohnten . Die schlichte Feier fand ihren Ab «
Pts ia v. e,ner Festveranstaltung und einem anschliebenden Kom-

städtischen Over , die bis spät in die Nacht hinein von
. umlagert war .

wuV ttet Führerbesvrechung wurde festgesetzt, dah der „Graf" ru einer
, Rückfahrt nach Friedrichsbaken

etwa um 6 Uhr aufsteigt . Es kann sogar noch etwas
i USari !̂ ' Dr . Eckener geht dabei offenbar von der Absicht

viele Städte bei Tage zu berühren , so u. a . Leipzig,
die Besatzung zunächst einmal einige Stunden Schlaf

*

Die Rückfahrt nach Friedrichshafen
staaken . 8. Nov. (Letztes Telegr.1 Das Luft¬

ig Zeppelin ist heute morgen bei bedecktem Simmel und
tz, ^ Prise um 7 .05 Uhr unter dem Jubel der Zuschauer

*Eahrt nach Friedrichsbafeu abgeflogen . Trotz der
S ^ ^aeustund« waren zahlreiche Personen am Start-

^lvruen, um das grandiose Schauspiel zu geniehen . Im
berrschte am gestrigen Tage und in der Nacht zum Diens -

^^ tadtverkebr in Staaken. Sämtliche Lokale hatten di«

^^ rr ge- ffnet, ebenso das Postamt, da» die Massen von Zep-
'°um »» bewältigen vermochte. Biele Pilger , die erst

V| Staaten eingetroffen waren, blieben bis zur Ab-
Luftschiffes draube 'n » andere waren in Auto« und

^rübzügen der Eisenbahn herbeigeeilt.

, Beamte und Republik
| jCj* Ar ,

e ,^ s6ttnner *. Bezirk Halle, hielt
W$ "l>. Um die Mittagszeit wurde

am Sonntag seinen
wurden die Verhandlungen■

£
o ao . z

an einer von Tausenden und Abertausenden von
V * iitit1 ™ besuchten Kundgebung unterbrochen . Abg. Scheide -
'ö ^ »lit * Festrede. Er wies auf die Fülle der auben- und
y*» tza-s

'hkn Probleme bin und betonte , dab die Regierung mit
£ L*UUltöPtl rtn hta fflrrfcfitixmo fiar « nnoftött fXttttaL*iintanun6en 0tt schwebenden Probleme herangeben könne ,
x«. dab das mit der gebührenden Entschlossenheit ge-

5te lang habe man mit den im Staatsdienst stehendenWki » kl, _ «_ ct _ pijl v . . . . 1 ' _ er . ..gelassen , sich den neuen Verhältnissen anzuvassen.
» er noch „S v ä h n e“ mache , offen oder versteckt als
*iiR, L“en die Republik wühle , obwohl er deren Geld nehme,

" " die frische Luft setzen, um Platz zu schaffen für
. «nttao Jugend . Hoffentlich werde der sozialdemokrati-

"er den Panzerkreuzerbau inhibieren will , angenom-
? 4r^ 3wehrminister Grüner werde hoffentlich die Bedeutung

, lamentsbeschlusies höher einschätzen , als den von ersten
® gestrittenen Eefechtswert eines 10 000 Tonnenkreuzers .

Totenfeier in Belgrad
5 . Nov. (Eig . Draht .) Die Totenfeier auf dem

^ «^ lÄrhof der Gefallenen gestaltete sich zu einer eindrucks-
»js^ ^ ^ming. Der Eedenkakt wurde von der Kapelle eines

ii^ iaiw » ^ arderegiments eingeleitet . Dann sprach der deut»
IXütWf ? *- Köst « r tiefempfundene Worte für die Seite an

^ ^ dochen Kameraden schlummernden deutschen Soldaten .
! nui Sinn , wenn die Kameraden für den Frieden der

’BU an n « *€n- Deshalb sei die Mahnung der Toten alle
Kraft gegen den Völkermord zu arbeiten .

uw .

v, Paris '
b^ iseschilderung von A . W e i h m a n n - Karlsruhe .

^ ^ intzd̂ ^is ! Wieviel ist schon über di« Revolutions - , Licht -
beschrieben worden ? Aber jeder siebt sie anders !

Sozialist hat vieles über sie leien müssen , wenn
üfer v 810^ französische Revolution , über die 1848er Vor-
JW* v .n Kommuneaufstand von 1871 usw . unterrichten

•Uft »Lt e Schiller -Gesellschaft aus München kam ich Ende
*** n^? ?» ^ thin und auf die französischen Schlachtfelder.

k
Paris soll hier die Rede sein .

Der Autoverkehr

b
. . Deutschland um die beste
Autoverkehrs herum , erlassen Ver-

rch -
mit

Wir plagen uns in 1
wachsenden Autoverkeb. , - - — ,,* $4 Unh v kontrollieren ihre Durchführung oder Nichtdurch

. . schein Tagespresse berichtet täglich von Autounsällen mi
^ ?^ el, -

^ "boang.
?viende ^ ^ 8''^ ! Mit meisterhafter Sicherheit schlängeln sich
öth »nrfc

11- ®u*03 aneinander , an den Strabendabnen und
Cv1 totitak ' weichen recht sund links aus und stoppen auf die
frht in der Mitte der Strabe wie der sicher ruhende

CV ' Dj° „ '?U" «en Flucht das Zeichen zum Halten gibt . Alles
M lijnn „ ^er Bortschwelle der Trottoirs stehenden Straben -
i?.s R„V; e O jetzt auf die andere Keife der Kfrane aelanaen !

n,^ 3kh«i . weichen recht sund links aus und stoppen auf die
in der Mitte der Strabe wie der sicher ruhende

engen Flucht das Zeichen zum Halten gibt . Alles
rr Bortschwelle der Trottoirs stehenden Straben -

SeliUMi- Salf'
x " uf die andere Seite der Strabe gelangen ;

IÄS n&in Li ?? Schutzmannes wäre dies einfach unmöglich.
eine ungeheure Zahl von Autos die Hauvt -

verr»R
^ ^ er unserer Teilnehmer zählte am Overnvlatz,

lüfy i ^ irod bleichsten Plätze , in einer Minute 120 Autos ,
1° «p lv ltH •®en w, ,

ll > das wären in einer Stunde 7200 Autos . Man
k. , )♦ c>i?? enblick, wenn Einzelpassanten die Straben über-

I, r ft ot es ein Unglück . Nichts von alledem. Bon allen
.t\fy | Mvtstädten soll Paris die geringste llnfallziffer im

rzuweisen haben ! — —

'N ^ .Dies wird

wir in Paris gesehen haben
Kennern behauptet , dah Paris die

^ meisten
^,je Gebäude , Denkmäler , Garten ,

wohl richtig sein ! Schon die vielen

^/uremdurg -M
^ 'e . prachtvolle Grabdenkmal Napoleons , im Pan -

unseres groben Jean JaurSs , dann das
% ®if»?(

Q des unbekannten Soldaten , auf dem 300
V »-»! »er 0»i tlir.m , diesem technischen Wunderwerk von Stahl

^ il«?^ Nu ^ andiose Rundblick über Paris , der uns die kolos-
dlej^

3 dieser Riesenstadt ( 12 Kilometer lang und 9
äe *8t. die breite , mitten durch di« Stadt stiebende

20 Millionen für landwirtschaftliche
Produktions - u . klbsatzförderung

• Reichsernährungsminister Dr . Dietrich teilte in einer Be¬
sprechung , die er am Montag in Stuttgart mit Vertretern der würt -
tembergischen Landwirtschaft hielt, , mit , dah die Reichsregierung
trotz der gespannten Finanzlage im Etat 1929 erstmalig 20 Millio¬
nen Mark für ein Programm zur Förderung der Produktion und
des Absatzes auf lange Sicht zur Verfügung stelle , während im vor¬
jährigen Notvrogramm nur einmalige Mittel für diesen Zweck
bewilligt worden sind. Das bedeutet , dah diese Summe in der
gleichen Höbe damit für 5 Jahre frstgelegt wird . Der Kem des
neuen Programms sei die V i e h w i r t s ch a f t mit allem, was
dazu gehört , vor allem die Milch - und Molkereiwirtschaft .
Der Entwurf eines Reichsmilchgesetzes werde zur Zeit mit
den Interessenten beraten . Der Wert der tierischen Produkte ein-
schliehlich der Milch- und Molkereierzeugnisse werde insgesamt auf
7—8 Milliarden Mark jährlich geschätzt. In Bezug auf die R a t i o-
nalisierung des Genossenschaftswesens ständen in
den nächsten Wochen wichtige Entscheidungen bevor, indem sich die
Landbundgenossenschaften und die Raisteisengenossenschaft mit dem
Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen Eenossenschasten
vereinigen würden , und »war unter Mitwirkung der Reichsregie¬
rung , der Rentenbankkreditanstalt und der Preuhenkasse.

Ein kommunistischer Skandal
Der Fraktionsvorsttzende der kommunistischen Ratbausfraktion ,

in Peine , Wasiermann , muhte sein Amt als Stadtverordneter nie-
drrlegen , weil er seine Aemter in den verschiedenenstädtischen Kom-
misiionen in übelster Weise zur Erlangung persönlicher Vorteile
ausnützte . Wenn Wasiermann sich dafür einsetzte , dah einem notlei¬
denden Proletarier eine Wohlfarhtsunterstützung gewährt wurde,
oder er sich in der Wohnungskommission dafür einsetzte dah jemand
eine Wohnung bekam , so lieh er sich sein« Tätigkeit anständig hono¬
rieren . In der eidesstattlichen Erklärung eines von Wqsiermann
ausgebeuteten Arbeiters beiht es z. B . :

„Ich habe Wassermann gesagt, dafür , dah Sie als Mitglied der
Wohlfahrtskommission mir eine Sozialrente von 10 M. monatlich
berausholen , bekommen Sie von der ersten Rate 5 <M . Da ich nun
aber infolge meiner Notlage das Geld nicht misien konnte, hat mich
Frau Wasiermann eines Tages in ihre Wohnung gebeten, und fol¬
gende Fragen an mich gestellt : >

„Haben Sie die 10 dl erhalten . Wir sollen doch 5dl abhaben".
„Ich batte mit Frau Wassermann über die 5 dl überhaupt nicht ge¬
sprochen . Wasiermann muh somit seiner Frau von mir 5 dl in Aus¬
sicht gestellt haben . Ich finde solch ein Verlangen unerhört , zumal
meine wirtschaftlichen Verhältnisie sehr traurige sind .

"
Mit anderen Worten : Thälmanns Methoden machen Schule!

Unterwerfung der Flamen
BrLsiel, 5. Nov. ( Eig . Drahtb .) Der lange Kampf innerhalb

der Mehrbeitsvarteien und innerhalb der Regierung über die
Frage der Amnestierung für Kriegsvergehen bat mit einem voll¬
ständigen Sieg der Ehauvinistn und mit einer ebenso vollständigen
Unterwerfung der christlich -demokratischen Flamen geendet. Die
Regierung kündigt jetzt Abänderungsvorschläge zu dem schon bisher

.sehr bescheidenen Amncstiegesetzentwurf an , die diesk Amnestie zu
einer Karrikatur machen . Danach kann keiner bei politischen Ver¬
urteilten seine politischen Rechte wieder gewinnen , es sei denn auf
dem besonderen Wege der. Rehabilitierung , um das die Verurteil¬
ten unter Versprechen besonders guten Betragens nachsuchen dürfen .
Was die nach dem Anslande geflüchteten Verurteilten betrifft , so
wird die Amnestie ihre Strafe als verbübt erklären , aber sie werden
als vorbestraft eingetragen . In manchen Fällen kann Begnadigung
erfolgen , aber darüber will die Regierung nichts Bestimmtes ver¬
sprechen .

Reine Slurzgelüste der französischen
Radikalen

Paris , 5. Nov. Der Parteitag der franzöfischen Radikalen
sprach an Herriot für sein Verhalten in der Frage der Zu-
lasiung religiöser Orden und Missionsgesellschaften den Dank der
Partei aus und stellt folgende Forderungen auf : Anwendung der
Laiengesetze , gerechte Steuerverteilung , einjährige Dienstzeit, Schaf¬
fung eines endgültigen Revarationssystems , obligatorisches Schieds¬
gerichtsverfahren , Anerkennung des uneingeschränkten Gewerk¬
schaftsrechts. Das Vertrauen der Partei zu jeder Regierung soll
von der Ausführung dieses Programms abhängig gemacht werden,

»eine, die großen Plätze , wie der Konkordien- und Overnvlatz das
«kannte Montmartreviertel , die Vergnügungsstätte Moulin rouge
Rote Mühle ) , die mit ihren , jetzt auch überall in Deutschland auf-
eführten Revuen viel harmloser ist als ihrer früherer Ruf , die
»gen . Revolutions -Keller , in welchen Danton , Robesvierre und an -
ere Männer der groben Revolution ihre Beratungen abbielten ,
as Kaffeehausleben , das wohl seinesgleichen in der Welt sucht
vor den gröberen Eaf ^s sind Dutzende von Stühlen bis in die
»äte Mitternachtsstunde aufgestellt) , die Nachtlokale, welche erst um
alb 1 Uhr ihre Pforten öffnen , der ewige Jahrmarkt und der im-
lense Strahenverkehr — dies alles zeigte man uns mit den ent-
, rechenden sachverständigen Erklärungen , und immer im Auto sah -
end , fast rasend von einer zur änderen Sehenswürdigkeit !

Dah uns auch einiges nicht gefallen hat , wie das Auslesen
ller Lebensmittel , Fleisch , Wurst , Fische , Gemüse , Brot usw . , vor
en Läden , ferner die mißlichen Abortverhältnisie selbst noch in bes¬
ten Hotels und in Privatbäusern , die primitive Beschaffenheit der
ffentlichen Pissoires und anderes soll nicht verschwiegen werden. ,
iem Deutschen ist es unverständlich, daß der sonst so elegante Pa - ,

iser, die schicke Pariserin auf diese Dinge so wenig Wert legen.
Bekanntlich haben die deutschen Soltmten im Weltkrieg bei ihrer

nwesenheit in den französischen Provinzorten noch viel schlimmere
Erfahrungen gemacht .)

Der Franzose lebt , der Deutsch« arbeitet

In diese Formel goß mir gegenüber ein Franzose, der in

Deutschland studiert hatte und unsere Verhältnisse etwas kannte,

ine Einschätzung der Auffas ung vom Leben, vom Genuß und der

Sertuna des Lebens ! Der Franzose setzt sich früher zur Ruhe wie

-r Deutsche . Mit 55 oder 60 Jahren ist für ihn das Lebcnswerk

rtan . er will das Alter genießen. Dab es ber uns — insbesondere

ach dem Kriege — anders ist , dürfte zur Genüge bekannt sein ,

s ist zwecklos , mii dem Franzosen darüber zu rechten ; er nimmt

rs Leben leichter, gemütlicher als wir schwerblütigen Deutschen ,

er Franzose schloß: „Man darf nicht Deut,chland und Frankreich

Eine weiteres miteinander vergleichen, man mutz die deutichen

arurteile abstreifen , wenn man nach Paris gebt. Der rzranzose

ill aus sich heraus begriffen sein !"

In der Devutiertenkammer
Man macht auf einer Vergnügungsreise in ein anderes Land

ine Politik . Man hört nur und ist dankbar, wenn uns in diesem
alle ein Franzose die andere Seite zeigt . Die neun Prcssemenichen
!r Reisegruppe besichtigten auch das Gebäude der Deputier¬
en k a m m e r und sahen sich den Sitzungssaal und die sogen ,
ouloirs (die Wandelhallen ) und sonstigen Räume der Abgeord-

: ten und Presieberichterstatter an . Es fiel ihnen am Bibliothck -

id Zeitungssaal auf , dab nur drei deutsche Blätter :

Rünchncr Neueste Nachrichten" , „Berliner Tageblatt " und die
frankfurter Zeitung " vorhanden waren . Und daraus bilden sich

*

und kein Akt der Jndisziplin innerhalb der radikalen
Parlamentsfraktion soll geduldet werden.

Dieses Programm zeigt , datz die franzöfischen Radikalen
auf absehbare Zeit weiter in ihrer Mehrheit unentwegt m i t
der Rechten Zusammengehen , da bisher der linke
Flügel allein Opposition betreibt . Die französische Kammer
tritt am heutigen Dienstag , 6 . November , zusammen .

Ersatzwahl im Elsas)
Bei der Ersatzwahl für den verstorbenen Senator Lazgre

Weiller im Unterelsah , ist der Kandidat des Zentrums (elsässiiche
Volksvartei ) , Graf Andlau , gewählt worden . Sein Hauptgegner , der
sozialistische Strabburgcr Bürgermeister Peirotes , ist -demnach un¬
terlegen .

Ronftrnatiner Minister als Maurer¬
kollege ungeeignet

Aus London erhalten wir folgende Mitteilung , die eines
heiteren Beigeschmacks nicht entbehrt :

Vor einiger Zeit wurde der englische Schatzminister Churchill
in den Maurrrverband ausgenommen. Diesem Schritt ging eine
umfangreiche Korrespondenz zwischen Churchill und dem Verband
voraus . Der Vorgang wurde bald von einer Reihe von Ortsgrup¬
pen des Verbandes , die in der Aufnahme Churchills eine Ver¬
höhnung ihres Standes erblickten, zum Gegenstand einer lebhaften
Erörterung und scharfer Proteste gemacht , die schließlich dazu führ¬
ten , dah die Exekutive des Verbandes die Angelegenheiten in die
Hände nahm . Nach einer sorgfältigen Beratung ist der Verbands¬
vorstand zu der Auffassung gelangt , dah Churchills Aufnahme als
nicht im Jntereffe des Verbandes gelegen bezeichnet werden könne .
Churchill habe niemals beabsichtigt, beruflich als Maurer zu arbei¬
ten , geschweige denn , in diesem Beruf sein Brot zu erwerben .
Churchill sei daher nicht zur Mitgliedschaft qualifiziert . Die Orts¬
gruppe , die Winston Churchills Aufnahme vollzogen bat , wurde da¬
her aufgefordert , die Mitgliedskarte des Schahkanzlers einzuzicben.

Die offizielle Mitteilung des Verbandsvorstandes an ihre Mit¬
glieder schlicht mit den folgenden bemerkenswerten Worten : „Der
Vorstand würdigt in hohem Mabe das Interesse , das dieser Vorfall
bei den Verbandsmitgliedern erregt hat , — zeigt es doch , wie sehr
ihnen ihre Organisation am Herren liegt , wie eifersüchtig sie über
ihr Ansehen wachen und wie ernst es ihnen um den guten Ruf und
die Würde des Verbandes ist . Der Vorstand erwartet jedoch von
seinen Mitgliedern , dah sie die ganze Angelegenheit nunmehr im
selben leickteren Sinne beurteilen , in dem sie ursprünglich ge¬
dacht war /

Die Strafrechtsreform
Der Reichstagsauslchuh zur Vorbereitung der Strafrechtsreform

lehnte am Montag einen sozialdemokratischen Antrag , statt Zucht¬
baus - und Gefängnisstrafen nur noch eine einheitliche Gefängnis¬
strafe vorzusehen, ab.

Verkleinerung des thüringischen Landtages
Der Tbüringer Landtag bat eine Regierungsvorlage ange¬

nommen, nach der die Zahl der Minister von fünf auf drei reduziert
wird . - Es werden das Wirtichafts - und Kultusministerium , sowie
das Innen - und das Justizministerium »usammengelegt. Das Fi¬
nanzministerium bleibt wie bisher bestehen.

Freistaat Raden
Sie Wiedereröffnung des Landtag»

Der Landständische Ausschuß tritt am Freitag , den
9. November , zu einer Sitzung zusammen .

Im übrigen rechnet man für Mitte November mit
der Eröffnung der neuen Landtagsperiode . Auf
der Tagesordnung einer der ersten Sitzungen wird die Neu¬
wahl des Staatspräsidenten stehen .

Als Staatspräsident kommt turnusmäßig Finanzminister
Dr . S ch m i t t vom Zentrum in Betracht , als dessen Stellver¬
treter Unterrichtsminister Dr . L e e r s .

Di« demokratische Partei Karlsruhe -Land—Durlach—Ettlingen
hat als Spitzenkandidat für die Landtagswahlen Oekonomierat
E e i h - Durlach aufgestellt.

Die Deutsche Volksvartei stellte für Pforzheim Rechtsanwalt
Eugen Steinel als Landragskandidaten auf .

Grenzlandmittel für Baden . Baden ist seiner Zeit bei der Ver¬
teilung der Mittel aus dem Grenzlandfonds ll ursprünglich über¬
gangen worden . Nunmehr erhält es , Blättermeldungen zufolge,
aus einer noch vorhandenen Reserve 300000 Mark .

l die französtschen Deputierten ihre Meinung über die deutschen Ver -
hältniffe ! Ein Sozialist vermibt natürlich das Hauvtorgan der
gröbten deutschen Partei , den sozialdemokratischen „Vorwärts " .
Eine Frage an den Dolmetscher und die Antwort : Die einzelnen
Abgeordneten könnten auf ihr Verlangen schon noch besondere Zei¬
tungen erhalten ! Mag richtig sein , aber man wird das Geiübl
nicht los , dab wir im allgemeinen über die politischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisie Frankreichs besier unterrichtet sind , wie die
Franzosen über die unseligen .

In Versailles
Der deutsche Besucher fragt , wenn er die vielen herrlichen

Räume dieses vrächtigen Schlosses , das gröber ist als man es sich in
Deutschland vorstellt , durchwandert , nach dem bekannten Svie -
g e l s a a l , in dem 1871 die Gründung des neuen Deutichen Reiches
bzw . die Kaiser-Proklamation vor sich gegangen ist. und nach dem
Tisch , auf dem der berüchtigte Versailler Vertrag lag , den
unser Genosie Hermann Müller , der damals auch Reichskanz¬
ler war . am 28. Juni 1919 im Aufträge der Reichsregierung unter¬
schrieben bat . Beides wird ihm gezeigt und er vergleicht die ver¬
schiedenen Schicksalswege des deutschen Volkes, die in diesen beiden
Staatsaktionen liegen . — Es interessierte vor allem auch das Mu¬
seum der groben Reooltuion , das im Versailler Schloß unterge -
bracht ist und die vorhandene Sammlung von Bildern . Büsten und
Medaillen , die aus die Zeit von 1789 und die folgenden Jahre Be¬
zug haben.

Sehr sehenswert und landschaftlichherrlich find die sich anschlie -
henden E ä r t e n mit ihren Fontänen und Wasierkünsten. Wie ver¬
schwenderisch man in früheren Jahrhunderten mit den Staatsgel -
dern und der Arbeitskraft der Einwohner umgegangen ist , bewies
die Erklärung unseres Führers , dah an einem Schlobilügel und
einigen Wasserkünsten mehrere hundert Mann zwölf Jahre lang
gearbeitet haben.

Abschluh
So bietet ein wenn auch nur kurzer Aufenthalt in unserem viel

besprochenen Nachbarland« manches des Sehens - und Beachtens¬
werten ! Die Paris besuchenden Deutschen werden in Paris scharf
beobachtet, wie sie sich geben, wie sie sich verhalten !

Eine oft ausgestellte Behauptung von Paris -Besuchern: Man
komme mit der deutschen Sprache ganz gut durch ! scheint mir falsch
zu sein . Einige Kenntnisie der französischen Sprache sind
unbedingt nötig ; man kommt insbesondere beim Bestellen von
Speisen und Getränken in den Restaurants , bei der Erkundigung
nach Straben , Plätzen und öffentlichen Anlagen usw . beim schnellen
Sprechen der Franzosen in erhebliche Verlegenheit . Wir lachten
herzlich , als ein Teilnehmer unserer Reise-Gesellschaft , der sich ein¬
mal ein spezifisch französisches Abendessen bestellt ,u haben »laubte
deutsches — Sauerkraut mit Schweinefleisch und Kartoffeln
gesetzt erhielt !
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( in historischer Telegrammentwurf
An die neue Regierung

Telegramm -Entwurf '.
An den Reichskanzler und die neue Regierung !

Feldmarlchall von Hindenburg hat sich bereit erklärt , an der
Svitze der Obersten Heeresleitung zu verbleiben bis das Heer in
Ordnung und Festigkeit in die Heimat zurückgekehrt ist. Er bat
Kommando , Behörden und Offiziere angehalten unvermindert ihre
Pflicht zu tun . Der Feldmarschall bat außerdem heute folgenden
Befehl an das Westheer erlassen : [ . ]

Der Feldmarschall erwartet von der neuen Regierung , dah sie
die Verpflegung des Heeres mit allen Mitteln sicherstellt und jeg¬
liche Störung des Eisenbahnverkehrs zu diesem Zwecke verhindert .
Ferner müssen die Mannschaften im Gehorsam zu ihren Offizieren
erhalten werden. Der Feldmarschall erwartet von der Regierung
Unterstützung in dieser Beziehung . Er legt Wert darauf , Ver¬
treter der neuen Regierung baldigst im Groben Hauptquartier zu
empfangen, damit mit diesen das Weitere besprochen werden kann.
Es wird daraus bingewiesen, dah die Eisenbahnanlage aufs höchste
gefährdet wird , wenn von unkundigen Persönlichkeiten in den Be¬
trieb und bei den Verladungen eingegriffen wird . Dies gilt ins¬
besondere auch von der Herabsetzung der Arbeitszeiten , Eingriffen
in die Dicnsteinteilung des Personals usw . E . g . II .

Aus dem Werke „Ein Jahrhundert deutscher Geschichte. Reichs¬
gedanke und Reich 1815 bis 1910, faksimilierte Urkunden, Akten und
Schriftstücke "

, das die gelehrten Beamten des Reichsarchivs im Ver¬
lag Reimar Hobbing erscheinen lassen , geben wir hier ein Dokument
wieder , das den Grund zur Neuordnung Deutschlands legte. Das
Telegramm ist von General Groeners Hand niedergeschrieben.
Generalfeldmarschall von Hindenburg erklärte ihm leine Bereit¬
willigkeit . an der Svitze der Obersten Heeresleitung zu verbleiben ,
bis das Heer in Ordnung und Festigkeit in die Heimat zurückge-
fübrt fei , und Vertreter der neuen Regierung im Groben Haupt¬
quartier zu empfangen , um mit ihnen das Weitere zu besprechen .

Furchtbare Lhetragödie in Berlin
Berlin , 6 . Nov. ( Funkdienst.) Im Hause Dresdener Strabe 79

in Berlin wurde eine furchtbare Ehetragödie entdeckt . Im Schlaf¬
zimmer seiner im 4 . Stockwerk des Vorderhauses gelegenen Woh¬
nung fand man den 38jäbrigen Kaufmann Alfred Svecht durch Gas
vergiftet bewubtlos auf . In dem stark mit Blut besudelten Bett

lag die Leiche seiner 33jäbrigen Frau ,
die mehrere Brust - und Kovfstiche aufwies .

Das Eüevaar , das seit 1921 verheiratet ist, lebte mit einer jetzt
7 Jahre alten Tochter Erna in auskömmlichen Verhältnissen . Ob¬
wohl wirtschaftliche Schwierigkeiten nicht vorhanden waren , trübte
sich das Zusammenleben doch

, durch die Eifersucht der Frau ,
so dab es öfters zu Streitigkeiten kam , unter denen auch die kleine
Erna litt . Ein erschütterndes Bild gab die

Erzählung der kleinen Erna .
Das Kind , das sein Bettchen im Eckzimmer hat , war am Sonntag
zur gewohnten Zeit aufgestanden, hatte für den Vater die Zeitung
bereingcholt und ins Schlafzimmer getragen , da die Eltern noch
fest »u schlafen schienen , machte sich die Kleine nicht weiter bemerk¬
bar . sondern wartete in der Küche . Als sich ichliehlich der Hunger
meldete, machte sie sich selbst etwas zu essen zurecht . Der Tag ver¬
ging, ohne dab Vater oder Mutter sich gezeigt hätten . Pünktlich
wie immer ging das Kind schlafen , stand am Montag wieder auf
und verzehrte die Vorräte , die es in der Küche fand . Einmal ging
es auf ein Weilchen zur Nachbarin , vergab aber nicht , einen Zettel
zu hinterlegen mit den Worten : „Lieber Pava und liebe Mama ,
ich bin zur Nachbarin gegangen, weil ich mich so schrecklich einsam
fühle .

"

Unschädlichmachung der Finanzschwindler
Die französische Regierung will der Kammer den Entwurf

eines Gesetzes vorlegen , das die Ausübung des Bankierberufes
allen wegen Vergehen gegen das gemeine Recht Vorbestraften ver- '
bietet . Durch dieses Gesetz soll die nicht geringe Anzahl der
Finanzschwindler unschädlich gemacht werden , die unkontrolliert und
ungehemmt durch zeitweise Gefängnisstrafen immer wieder aufs
neue unter dem Deckmantel eines ehrenhaften Berufes ihre Betrü¬
gereien fortsetzt .

Polnische Sozialdemokratie gegen Diktatur
Der 21 . Kongreß der polnischen Sozialistischen Partei nahm

Samstag einstimmig eine Resolution an und in der festgestellt
wird , dab die Partei eine Liquidierung des bestehenden Regie¬
rungssystems zu Gunsten der Wiederherstellung der parlamenta¬
rischen Demokratie anstiebt .

Die Studentenhilfe
Am 25. und 26. Oktober fand die diesjährige Tagung der

Wirtschaftshilfe und Darlehenskasse der Deutschen Studentenschaft
« . D . in Berlin statt . In der Aussprache wurde von sämtlichen
Rednern »um Ausdruck gebracht , dah diese bedeutungsvolle Arbeit
im Interesse des Volksganzen aufs lebhafteste zu begrüben sei , und
dab es dringend zu wünschen wäre , dah dem studentischen Selbst-
bilsewerk auch in Zukunft nicht nur vom Reich und den Ländern ,
sondern auch von privaten Kreisen ausreichende Mittel zufliehen.
Die Reichsminister Severins und Curtius wiesen in ihren Aus¬
sprachen auf die Bedeutung der vorliegenden Ausgaben hin.

Votkswirlschast
Das KoniunkturforschungSi »stitut stellt für die Krcditlage fest,

daß sich di- Inanspruchnahme von Krediten annähernd im gleichen Rah¬
men wie in den Vormonaten bewegt . Dabei ist aber wesentlich , daß sich
die Umschichtung innerhalb des Kreditvolumens, die schon seit längerer
Zeit zu beobachten ist , in raschem Tempo sortsetzt. _
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die besten und billigsten Quaiitöisfierfle

Kodlenheroe mit Kupf .-Nick.-Schift . . . . von BO an
Sasherde . 3-flammig. Modell 1928 • • ■ • • von M 95 an
MomDln. Herde . 3 Gas- u . 2 Kohlenstellen von W » an
Badeelnrlcnfungen (Wanne u. Kupf -Ofen ) von m 220 an
BauerbrandCfen . irisches System . . . . von m 16 an
Bas -HeizOten „Latuson " ln 4 Größen . . von M 02 an
sas -SpiritusKocner „Horma - . von x 5 59 an
Staubsauger : Record ttec -Monop . ProoroB Protos

JH 130 .« 165 M 165 165
Zablungscrteichterung . (Raten, Beamten-Bank -Abkommen,
GaswerkbedinK .). Gas- und komb. Herde , monatl. 4 bzw. 6 Ji an

Hecker 6 Häuf lep , a.
Spezialgeschäft rar Herde , oeten und Bader

HaoptgeleMtt
uwmr . 11
TMSphon 467 /

•< strebet & Co. Flil im :
AugiPtMnp. 46
reietmon 4isr

Herren - und Damen -Fahrräder
Nähmaschinen / Grammophone

Sämtliche Zubehörteile / Schallplatten / Eieene Reparatur
werkstätte / Kur erste Qualität / Billige Preise

Teilzahlung — Ratenkaufabkommea *=

parkel-Nachrichten
Hermann Zaeckel f

Hermann I a e ck e l , der Führer des Deutschen Textilarbeiter¬
verbandes . der Sturmgesell und Bannertäger der groben Krim -
mitschauer Bewegung , ist tot . Am Freitag ist er einer schweren
Krebskrankbeit erlegen . Hart ist der Verlust , den der Tod Jaeckels
für den Deutschen Textilarbeiterverband bedeutet . Unter seiner
Führung hot der Verband eine geachtete Stellung innerhalb der
Gewerllchaften errungen . In der deutschen wie in der internatio¬
nalen Text i arbeiterbewegung batte Jaeckels Name einen guten
Klang . Er war ein Kämpfer und Forscher. In K r i m m i t s ch a u,
wo er am 20. Januar 1869 geboren wurde , aufgewachsen war
und selbst als Weber gearbeitet hatte , kam er schon frühzeitig zur
Arbeiterbewegung . Im Jahre 1885 trat er in den dortigen Ar¬
beiterverein ein . Als der grobe Krimmitschauer Streik ausbrach,
wurde <tt vom Textilarbeiterverbanld zur Leitung der Bewegung
berufen . Er war der Führer in dem groben Ringen um den Zebn-
stundentag in Krimmitschau.

In harter Arbeit , strenger Selbstzucht und mit eiserner Energie
arbeitete er sich empor, ungeachtet aller Widerwärtigkeiten des
Lebens , das für ihn viel« Jahre recht kümmerlich war . 1995 wurde
er Gauleiter des Tertilarbeiterverbandes in Hannover . Seit 1996
war er Mitglied des Hauvtvorstandes des Verbandes . Von 1912
bis 1924 vertrat er den Reichstagswahlkreis Plauen -Oelsnitz. Vom
Juli 1923 bis 1928 war er Mitglied des Bundesvorstandes und
in der Zeit von 1921 bis Frühjahr 1922 Arbeitsminister in Sach¬
sen . Auch , dem Staatsgerichtshof 'gehörte er als Mitglied an .

Ein Leben, reich an Arbeit und auch reich an Erfolgen für die
Sache der Textilarbeiter — das war Jaeckels Leben. Die Erinne¬
rung an ibn wird lebendig bleiben in den Reihen der freiorgani¬
sierten Arbeiterschaft. Hermann Jaeckel ist einaelchreint im Herzen
der Textilarbeiter .

Gewerkschastsvervegung
Die Ehrung zweier Verbandsjubilare im Verband der

Graph. Hilfsarbeiter Deutschlands. Zahlstelle Karlsruhe
Die Zahlstelle Karlsruhe im Verband der Graphischen Hilfsar¬

beiter Deutschlands hatte am Samstag , den 3 . November, im Rah¬
men einer Versammlung im Restaurant „Salinen " Gelegenheit,
zwei ihrer Mitglieder für 25jährige Zugehörigkeit zum Verband
und zur Zahlstelle zu feiern . Es sind dies die Kollegin Pauline
K 0 g e r und der Kollege Fritz B r ä u e r . Der 1. Vorsitzende der
Zahlstelle, Koll. Adolf Rieger , schilderte in kurzen Zügen die Zu¬
stände, wie sie vor 25 Jahren aus dem Gebiete der Gewerkschafts¬
bewegung waren . Es war damals nicht so leicht als heut« Der -
bandsmitglied einer freien Gewerkschaft zu sein , und die Geschichte
unserer Zahlstelle Karlsruhe lehrt uns auch , dah harte und schwere
Kämpfe geführt werden muhten , um die Zahlstelle auf die beacht¬
liche Höhe zu bringen , wie wir sie beute sehen . Und dies ist in
erster Linie das Verdienst derjenigen Kollegin und desjenigen Kol¬
legen, die jetzt für ihre Treue und Glauben an der Arbeitersache
während eines Pierteljahrbunderts vom Zentralverband , der Zahl¬
stelle sowie ihren Kolleginnen und Kollegen geehrt würden . Koll.
Rieger überreichte den beiden Jubilaren ein D i v l 0 m vom Zen¬
tralvorstand Berlin und erstattete auch in dessen Auftrag den herzl.
Dank an die Jubilar « ab . Aber auch die Zahlstelle lies es sich nicht
nehmen, durch sinnige Geschenke ihrer Anerkennung und Dank für
die geleistete Arbeit der Jubilars in der Zahlstelle, Ausdruck zu
verleiben . Auch der 2 . Vorsitzende der hiesigen Zahlstelle, Kolleg'e
Franz S t r i ck l e , fand noch beredte Worte der Anerkennung.

Eine befonbere Freude wurde noch der Kollegin Paula K 0-
ger zuteil , indem ihre Mitarbeiterinnen und auch die Buchdrucker¬
kollegen ihrer Wertfchätzung und Kollegialität durch wunderschöne
Beschenkung Ausdruck verliehen . Ist doch die Kollegin Koger schon
lange Jahre in der Doeringschen Druckerei hier beschäftigt, wo sie
sich allgemeiner Beliebtheit und Wertschätzung erfreut . So war
dich« Ehrung , die im Auftrag der Kolleginnen Frau Lamvert
vornahm und im Auftrag der Buchdruckerkollegen der Kollege
Klaus , noch eine erhebende Sache, die ein gutes Omen für die
gedeihliche Zusammenarbeit der beiden Organisationen bedeutete,
was auch von dem Buchdruckerkollegen Klaus in gut gewählten
Worten zum Ausdruck kam . Mit einem gemütlichen Beisammensein
wurde die schöne Feier beschlossen.

Soziale Rundschau
Weitere Verschlechterung des Arbeitsmarktes in

Südwestdeutschland
In der Berichtszeit vom 25 . bis 31 . Oktober war die Arbeits¬

marktlage in den Auhenberufen , insbesondere im Baugewerbe ,
durch eine bemerkenswerte Widerstandsfähigkeit gegen die Einflüsse
der vorgerückten Saison ausgezeichnet, während in der für die
Gestaltung «des Südwestdeutlchen Arbeitsmarktes ebenfalls sehr
wichtigen Metallindustrie und in der Holzindustrie die Abschwä¬
chung des Beschäftigungsgrades sich in verstärktem Matze fort¬
letzte.

Die Zunahme der unterstützten Arbeitslosen betrug im Bereich
des Landesarbeitsamts 1695 Personen . Am 31 . Oktober bezogen
39651 Personen die versicherungsmähige Arbeitslosenunterstützung
und 4326 di« Krisenunterstützung gegen 29 999 bzw . 4282 am 24. Ok¬
tober . Die Gesamtzahl der Unterstützten ist von 33 282 aus 34 977
gestiegen : davon waren 27 755 Männer (26 319) und 7222 Frauen
(6972 ) . ,

Auf die Arbeitsämter in Württemberg und Sohcnzollern trafen
8762 ( 7993) und auf die Arbeitsämter in Baden 26 215 (25 289)
Hauotunterstützungsempfänger . Im ganzen Landesarbeitsamts -
bezirk waren am 3 . Oktober 29119 unterstützte Arbeitslose gezählt
worden ; bis zum Monatsende nahm ihre Zahl um 5867 Personen
oder um 29 v. H . zu . Am 3 . Okt . kamen auf 1999 Einwohner 5,8
Unterstützte, am 31 . Oktober 7,9. _

fiißboll
Hohenwettersbach I . — Grünwcttersbach 1. 1 : 0 abgeipr*«®**“

Cf
Punkt V43 gab Genösse Morlock Bcrghausen den Ball ftc1'

wickelt sich sosort ein lebhafter Kamps . Hohenwettersbachbcdrau «^
tig das Gästetor und ging in der 25. Minute in Führung.
landet hart neben der Latte , einige Gegenangrisse klärt die
bacher Verteidigung glänzend. In der 49. Minute naht das
ein durch Faul und zu gleicher Zeit Hände - Elsmeter wird
Weltersbach gut etngeschlossen. 1 :9 für H. Sodann legten
tersbacher ein unsportliches Benehmen gegenüber dem @djt«w
den Tag, das zum Abbruch des Spieles führte .

A .S .B . Singen I . — Grötzingen I . 1 : 3. pfll
Lebhaft beginnt das Spiel , gefährliche Momente entstehen^ , ,

Toren beider Mannschaften . Singen drängt leicht , man ist
aJ(| 1

Energie bei der Sache ; doch im Uebereifer wird vor dem
stolpert . Einen Fehler der Verteidigung Singens nützt ®rIISlen(i '
aus und überraschend steht die Partie 1 : 9 für Grötzingen . >
gert sich das Tempo: Singen besitzt ein kleines Plus , doch ^
Tore versagen sie . Grötzingen nützt die Chancen besser aus’ f
Halbzeit gelingt es ihnen noch ein zweites Tor vorzulegen.
werden die Seiten gewechselt . Mit dem Wiederanspiel kann ,
Spiel vollständig überlegen gestalten , doch - was sich die S '‘"‘

mal
Singen jetzt leisten , spottete jeder Beschreibung . Noch nichis .^.^ r
leere Tor konnten sie finden . Nach einem Porstob von glF
auch schon die Partie 3 : 9. Kurz vor Schluß kann Singen durD. ^
das Ehrentor erzielen . Singens Mannschaft mub noch seht ft

das der *■
hauptsächlich die Stürmer . Dem
schaft , welches mit 1 : 1 endete .

Spiel voraus ging

Kus Ser Skaük Ourlacss
Sozialistische Arbeiterjugend Durlach.

Übungen; Donnerstag : Arbeitsgemeinschaft ;
Wanderung.

Mittwoch: J ,
Sonntag : P®

Marktbericht über den Schweinemarkh in Durlach
Befahren mit 16 Läuferschweinen, 173 Ferkelschweinen ; .
wurden 16 bzw . 173 ; Preis pro Paar 69—86 bzw . 32-^ 8
gen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche fallen die "
Schweinemärkte vorläufig aus . _

Briefkasten der Redaktion J
Nach Kehl . Einsendungen , deren Verfasser uns ni <P Vjt , jjj

ist, finden keine Berücksichtigung .
H., Werderstratze. 1 . Der Hauseigentümer ist nicht

den von Ihnen erbauten Schuppen ohne Ihre EinwilH^ x ---
brechen . Reichen Sie Klage wegen Schadenersatz eilt und «
der Schaden bis zu 66 Jl beträgt , beim Eemeindegericht, ^ jci»
beim Amtsgericht . Wenn sich noch Mieter finden zu
für den Hauseigentümer , so ist das sehr kennzeichnend
2. Sind die Glühbirnen für die Trevvenhausbeleuchtun»
brannt , so muh sie der Hauseigentümer durch andere ersetz-^
Sie keine Beleuchtung haben , so wenden Sie sich beschoß
an das Städt . Elektrizitätsamt . '

_ _ Jtt

Stanüesbuchauszüge der Stadt Rarv ^
Todesfälle und Becrdigungszeiten . Karoline Schueu. F tz u

Jahre , Witwe von Friedrich Schnell, Landwirt .
Ehemann , Taglöhner , alt 75 Jahre . (Mühlburg .)
dinger , alt 25 Jahre , ledig ohne Beruf . ( Müblburg .) $ .
Witwer , Landwirt , alt 77 Jahre . Cbristina Duttenbw " '
Jahre , ledig, ohne Beruf . Rosine Hörner , alt 64 2 «"
von August Hörner , Lokomotivführer . Karl , alt 19
Karl Pitschmann , Chauffeur . (Durlach .) Anna 8r ‘"

64 Jahre , Ehefrau von Heinrich Feuerstein , Händler - -
5*

am 6 . November, 15 Uhr^ Hermann Steinlandt , Ebew “
jo H

sicherungsdirektor, alt 44 Jahre . Beerdigung am 7.
Jakob Schmitt . Ehemann , Schuhmachermeister, alt 76 iEÜ .“
erdigung am 6 . Nov., 14 Uhr. Christian Heuber, aU Ja, ■

mf . (Linkenheim.) Albert Wallinger . J , £ledig, ohne Beruf . . . .
mann , alt 25 Jabre . Beerdigung am 6. Nov., 15.39 -
Herrmann , alt 39 Jahre . Ehefrau von Wilhelm öeriff 0" Aji(llj
arbeiter . Beerdigung am 6 . Nov., 14 .39 Ubr. DotUtsv. ^ ^ '

Schneckenburger, Witwer , Fuhrmann , alt 79 Jahre . Be«»
7. Nov.. 15 Ubr .

'

Veranstaltungen des heutigen ^
Von 8 bis 10 .15 Ubr .. „

Gastspiel J
.

'
8 Uhr die grobe Varietdrevue -

Bad . Landestheater : Kalkutta . _
Bad . Lichtspiele: Das Auge der Welt .

8. 15 Uhr.
Colosseum : Abends

Parade .
Palast -Lichtspiele: Wetterleuchten .
Kammer -Lichtspiele: Die Verichwörer.
Residenz -Lichtspiele: Fünf bange Tage .
Gloria -Palast : Familientag im Hause Prellstein .
Weltkino : Der geheimnisvolle Ozeanflug .

» *Y
4Ä vereiusanzetger

'Wenflflimasmpttai ftrtee tratet frteferRabtff tai der Regel kbu Mn «* »**
Keffaaittfilettpreift berechnet

Karlsruhe
Raturfreundeiugend . Jugendgenossinnen und

Erscheint zu unscrn Sprechchorübungen für die Winteri " /
in Massen. Jeden Donnerstag im Nest .

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich: *9®
Baden, Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten.
Feuilleton, Gewerkschaftliches und Aus der Partei : S . Kl
Karlsruher Chronik , Gemeindepolitik , Soziale Rundschau^ J
Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern, B« -'
i. V . : Kleine badisch« Chronik . Aus Mtttewaden, Durlach , S "

Josef Eifele . Verantwortlich für den A n z e t g e n t e r

Krüger . Sämtliche wohnhaft in » a r l s r uv
Druck und Verlag : BerlagSdruckeret

G . m . b . H . Karlsruhe.

3
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5ür die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem schweren Verlust , der uns
betroffen hat, sagen aufrichtigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen :

Familie vr. Geißler
Karlsruhe. November 1928

|! <jarantiert>
' iZiehunq 9 . Nov . 28
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Seite 6 Volksfreund . Dienstag , den 6. Rov . 1928 Nr

Revolutions - Feier ! Freitag,s. November, abends8Uj. b»zj

susm
.
Fesihaii *en .

orgei-jiiid^
GesangsMiortrage.

^
m
^ssenbeuiegungsszenen Festrede : Gen . BQrgermeister Br. Kraus-Kt

Kartenvorverhaut : VoiKslraund -Buchhandiung . waidstrasse 28 . Zigarrengeschält länger . Hrlegsstrasse . „volkshaus " und „Friedrich !*
;

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 6 . November 1928.

. • Sefchichlskalender
6. November. 1717 *Senefelder , Erfinder des Steindrucks . —

1792 v . Orleans ( Egalitö ) guillotiert . — 1833 "Norwegischer Dich¬
ter Jonas Lie . — 1893 s-Dublizist Julius Fröbel . — 1895 fNus -
silcher Komponist P . I . Tschaikowski . — 1918 Bremer Truvven
schließen sich der Revolution an . — 1923 Generalstreik in Polen .

Nahnliofsirubei
Das immer wieder erneut lebendige Ebarakteristikum aller

Bahnhöfe , die sich in ihrer sogenannten Eigenart allüberall so frap¬
pierend ähnlich sehen , ist Lärm , Hetze, Rauch, Staub , Geschrei ,
dumpfes Rollen der ein- und ausfahrenden Züge , lebhaftes Tücher-
schwenken aus den Bahnsteigen , anormal kreischendes Anbieten der
Händler . Selbstverständlich mub man die Bahnhöfe rekrutieren in
alte und neue, grobe und kleine, in die , die mit allem neuzeitlichen
Komfort ausgestattet sind und solche, die so überaus eindringlich
die allererste Zeit des Eilenbahnreiseverkebrs versinnbildlichen. Die
Bahnsteige besitzen verschiedene Breite , meistens ist das Glasdach
schwärzlich gefärbt von Rauch und Ruh der Lokomotive, singend-
vfeifende Töne der Lokomotive erfüllen die Luft . Bei Ankunft oder
Abfahrt irgend eines Zuges herrscht auf den Bahnsteigen reges
Leben, buntbemützte Verkäufer und weihgeschürzte Verkäuferinnen
eilen den Zug entlang , um die überall rufenden und ungeduldigen
Reisenden zu befriedigen . Zeitungen , Getränke , Rauchwaren , Apfel¬
sinen , Lebensmittel , Schokolade , Bücher werden angeboten . Dazu
das immer gleiche Bild der rufenden , drängenden , schleppenden ,
gestikulierenden Reiselustigen , der Ankömmlinge und der Abfah¬
renden.

Run wird mancher meinen , na , was ist an und in so einem
Bahnhof schon sehenswertes zu beschnarchen . Und doch, der Bahn¬
hof bat seine ganz eigenartige Poesie . Die merkt man erst , wenn
man mal unbeteiligt dem Treiben auf dem Bahnhof seine voll¬
sinnige Aufmerksamkeit widmen kann.

Vorbei an Signalmcksten, Wärterbäuschen , durch Wälder , Berge ,
hügliges Gelände , durch Felder und weite Strecken Land mit rei¬
zenden Seen eilen die zahlreichen Züge . Hat der Zug durch das
mitunter ganz beängstigende Schienengewirr seinen Weg gefunden
und nach genau vorgeschriehener Zeit seine Haltestation erreicht,
dann wiederholt sich das eben beschriebene Bild wieder in der
Bahnhofshalle . Und doch ist es mit jedem Zug anders . Braucht
man selber keinen Platz zu suchen, nicht zu eilen und hat nur einen
Groschen für eine Bahnsteigkarte ausgegeben , kann man soviel er¬
leben , als hätte man eben eine lange Dahnreise gemacht. Die gro¬
ben Luxus - und Ervr ? hzüge , die groben Strecken deutsches Land
und Ausland gesehen haben , verschnaufen nur so lange , als es der
an die Schienen gebundene ruhelose Erdvogel nötig hat . Die be¬
schleunigten Personenzüge , die die groben Strecken in verhältnis -
mähig sehr respektabler Schnelligkeit zurücklegen , besitzen ihre wir¬
kungsvolle Bahnbofillustration in lange vor der Ankunft schon mit
Kisten und Koffern wartenden Reisenden , die nach Ankunft des
Zuges nur das Ziel eines guten Platzes kennen und während der
Fahrt unter Vertilgung ansehnlicher Quantitäten menschlicher Fut¬
termittel über Erlebnisse. Reisen , Politik und sonstwas alles unauf¬
hörlich plaudern .

In den wenigen Minuten vor Abgang der Züge spielen sich
sehr oft kleine Dramen ab beim Abschiednehmen, indessen die Ruse
der Gepäckträger und ' Schaffner in den Obren schallen , mitunter ist
ein drolliges und rührendes Bild des Abschiednehmens zu beob¬
achten, während ein von Ungeduld erfülltes leises Zittern durch den
langen Leib der eisernen Schlange geht. Mit Zeit und Mube
offenbart der nüchterne Bahnhof ein ganz interessantes und lehr¬
reiches Bilderbuch des Lebens . Kurt Schövflin .

Die Situation in der Weitwirifchast und die
Bedeutung der Sewerkfchasten

Der erste Bildungsvortrag , den das Gewerkschaftskartell d . I .
veranstaltete und der obiges Thema behandelte , war ein guter Auf¬
takt zur Abwickelung des vom Kartellvorstand aufgestellten Bil -
dungsvrogramms für den kommenden Winter . Zeigte er doch mit
voller Deutlichkeit, dah der alte Bildungshunger und Wissensdurst
bei der organisierten Arbeiterschaft nach wie vor vorhanden ist.
Denn der Volksbaussaal war am Sonntag morgen dicht besetzt mit
Kollegen , die gekommen waren , den Vorsitzenden des ADGB . zu
hören . Leider war dieser durch Krankheit am Erscheinen verhin¬
dert , so dab ein anderes Mitglied des Vorstandes des ADGB , Koll.
Dr . Arons für ihn einivringen mutzte , der sich aber auch seiner
Aufgabe vollkommen gewachsen zeigte . Seine Ausführungen wur¬
den mit spannender Aufmerksamkeit verfolgt Sie bewegten sich in
folgenden Gedankengängen : .

Es ist noch nicht lange her , das wir von Weltwirtschaft spre¬
chen können, wie es noch gar nicht lange her ist , dab wir die Welt
überhaupt kennen . Zunächst war es nur das Gold , das die Euro¬
päer veranlabte , in die fremden Länder zu geben, allmählich aber
waren die Rohstoffe, wie Wolle . Kupfer , Zinn usw . die Triebfeder
des Strebens nach dem Auslande . Aus Exporteuren von Rohstof¬
fen sind die Kolonialländer mit der Zeit zu Importeuren von euro¬
päischen Ingenieuren , Technikern usw . geworden, indem sich in
ihnen selbst eine Industrie entwickelte, die die ausländischen Roh¬
stoffe verarbeitete . Infolge seiner dichten Bevölkerung muh Eu¬
ropa Nahrungsmittel aus dem Auslande einfübren . Auch Wolle,
Baumwolle , Kautschuck, Jute , Seide mub Europa einführen . Frü¬
her hat Europa die Weltwirtschaft beherrscht , während heute die
übrigen Kontinente den Weltmarkt an sich gerissen haben . Europa
ist gezwungen Erfindungen zu machen und Produkte herzustellen,
die die anderen brauchen, aber nicht selbst erzeugen können. Dies
ist in letzter Zeit auch sehr intensiv geschehen , besonders durch die
chemische Industrie , durch Erzeugung von Kunstseide, Kunstdünger ,
künstlichem Kautschuk usw . Europa muh geistige und technisch«
Qualitätsarbeit leisten, um seine Einfuhr bezahlen zu können . Da
das Ausland allmählich auf allen Gebieten eigene Industrien grün¬
det . mub Eurova immer wieder nach neuen Erfindungen suchen.
Aber auch durch Zollschranken sucht sich der außereuropäische Kon¬
tinent von Europa zu sichern. Die einzige Ware , gegen die alle
Zollschranken nichts nützen , ist das Finanzkapital . Wo
das amerikanische und englische Bankkavital herrscht , ist die euro¬
päische Konkurrenz von vornherein ausgeschaltet, denn gegen die
heutige finanzielle Uebcrmacht dieser beiden Länder kann Europa
auf absehbare Zeit nicht aufkommen. Hinzu kommen noch die gro-

Familie and Recht
Der Ehevertrag . Wenn die Ehegatten eine andere Regelung

über die Verwaltung und Rutznietzung ihres Vermögens wollen
als wie sie das Gesetz im allgemeinen vorfleht (siehe letzter Artikel ) ,
so können sie dies durch Errichtung eines Ehevertrages bestimmen.
Der Ehevertrag mub vor dem Notariat oder Amtsgericht ( in Baden
ist das Notariat zuständig) unter gleichzeitiger persönlicher An¬
wesenheit der Ehegatten (Brautleute ) abgeschlossen werden . Es ist
ein Verzeichnis des Vermögens von Mann und Frau dem Notar
vorzulcgen und erfolgt nach Abschlub des Vertrages die Eintragung
in das Güterrechtsregister des zuständigen Amtsgerichts .

Es empfiehlt sich, einen Ebevertrag kurz vor Eingehung der
Ehe abzuschlieben . Ist die Braut noch nicht 21 Jahre alt , so bedarf
sie der Zustimmung ihres gesetzlichen Vertreters . Selbstverständ¬
lich kann ein Ehevertrag jederzeit während der Ehe errichtet oder
bestehende abgeändert bzw . aufgehoben werden . In unzählbaren
Fällen haben die Ehegatten es schon bitter - bereut , datz sie keinen
Ehevertrag abschlossen . Die Kosten hierfür richten sich nach dem
Vermögenswert der beiden Ehegatten und seien hier kurz einige
Sätze angegeben. Die Kosten betragen : bei 1090 Ji Vermögenswert
5 Jl . von 1000—1500 Ji 9 Jl , 1500—2000 Ji 11 Ji , 2000—2500 Jl
13 Jl , von 2500—3000 Ji 15 Ji , von 3000—3500 Ji 17 Jl , von
4000—5000 Jl 19 Ji und von hier für jedes weitere 1000 Ji 2 Ji
mehr . Bei höherem Vermögen tritt dann wieder eine kleine Aen-
derung ein . ' Wenn eine Braut nicht wünscht , dab die Bestimmun¬
gen des gesetzlichen Eüterrechts , die dem Mann die Rutznietzung
und Verwaltung ihres eingebrachten Gutes zusvricht, gelten sollen,
so kann sie durch Abschlub eines Ehevertrags alles , was sie in die
Ehe mitbringt , als ihr V o r b e h a l t s g u t bezeichnen lassen .
Durch diese Bestimmung' im Ebevertrag hat die Frau (die minder¬
jährige Frau mit Zustimmung ihres gesetzlichen Vertreters ) das
Verwaltungs - und Berfügungsrecht über alles , was sie in die Cb«
mitbrachte . Bei einem derartigen Ehevertrag kann der Mann nicht
über Geld, Zinsen , Miete , Feld - , Wiesen- , Weinberg- oder Wald¬
erträgnisse verfügen , ja es kann sogar die Frau , wenn ibr Ehe¬
mann den Unterhalt des Lebens für die Familie bestreiten kann
(er ist bekanntlich hierzu verpflichtet) das Erträgnis ihrer Felder
verkaufen und den Erlös als ihr persönliches Eigentum verwenden .
In solchem Falle müßte der Ehemann Kartoffeln usw . beschaffen ,
obwohl seine Ehefrau auf ihren eigenen Feldern diese erzeugt hat ,
sitz aber verkaufte , wozu sie durch den Ebevertrag berechtigt ist.
Natürlich wäre ein derartiges Verhalten der Ehefrau sehr engher¬
zig und unmoralisch und ist es hier auch nur angeführt , um darzu¬
tun , wie wenig der Ehemann einen Rechtsanspruch in das Dorbe-
baltsgut der Frau bat . Damit jedoch aus diesem Beispiel kein
Irrtum entsteht . lei bemerkt, dab die Ehefrau mit ihrem Borbebalts -
gut zum Unterhalt der Familie verpflichtet ist , wenn der Mann
durch eigene Kraft die Familie nicht allein ernähren kann. Das
Recht, welches der Ehefrau durch den Ebevertrag zusteht, wonach
alles , was sie mitbrachte , als ibr Vorbehaltsgut bezeichnet wird ,
ist doch natürlicher und mehr begründet , als wie das Recht, welches
beim Fehlen eines Ehevertrages auf Grund des allgemeinen ge¬
setzlichen Eüterrechts dem Ehemann durch die Verwaltung und
Nutznießung zusteht . Da in jenem Fall « , wie wir schon im Vor¬
hergegangenen erläuterten , das Erträgnis aus dem eingebrachten
Gut der Frau zum Privatvermögen des Mannes wird , so ist doch
dort die Fra « mehr benachteiligt , als wie der Mann durch den
Ehevertrag . Die gesetzlichen Bestimmungen über den Nießbrauch
am eingebrauchten Gut der Ehefrau bedürfen unbedingt der Ab¬
änderung , denn der Ehemann wird ohne Zweifel petäönlich berei¬
chert , was in Ansehung der . Dermögensquelle nicht berechtigt ist.
Durch einen Ebevertrag wird das gesetzliche Güterrecht nur in den
Teilen geändert , wo es etwas anderes bestimmt, als was dort ge¬
fast ist. Wenn somit autzcr der vorerwähnten Bestimmung , der
Ebevertrag nichts anderes vorsieht, gilt im übrigen das gesetzliche
Eüterecht . Alles , was die Frau durch ein eigenes Geschäft oder
ihre persönliche Arbeit erwirbt , zählt zu ihrem Vorbehaltsgut .

Nun kann aber in dem Ehevertrag auch bestimmtJ &M ^
imeine Gütergemeinschaft bestehen soll . Diese allgeme>̂ „ f ijtJW
rinschaft besteht aus Gesamtgut , Borbehaltsgut der W
ritonitf ho« <n?nntt«9) Eondergut der Fra «, Sondergot mV ■ -

stebt die Verwaltung des Gesamt «
gmye Sachen verfügen , jedoch nicht " ^

nes . Dem Ehemann
und kann er über beweg

dem Gesamtgut kann der Mann ohne die Zustimmungi
nicht machen . Ausgenommen hiervon sind jedoch Schenkun^ W
durch sittliche Pflicht , oder Anstandsrücksichten begründet Ich .^ !
trotz utuiiuuyyyeiuuüei ^xuuuuuuu ucs
Mann eine Minderung desselben eintritt , so ist er 6jc11hitdi«
verantwortlich . Verantwortlich ist der Mann jedoch
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sittliche Pflicht , oder Anstandsrücksichten begründet
ordnungsgemäßer Verwaltung des Gesamtgutes ,

v» ^ «ij,
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mögensnachteile , die er durch arglistige Maßnahmen , widere ^
. . .. . . . Weiin zur ord"" --und einseitige Verfügungen verschnldete. Wenn zur
mäßen Verwaltung des Eesamtgutes ein Rechtsgeschäft n
wird , so kann, wenn die Frau ihre erforderliche Zustimmu ^^ ,^ % ^
ausreichenden Grund verweigert der Ehemann beim ^
schaftsgericht die Zustimmung beantragen . Für , »ie

'
die der Ehemann bezüglich des Gesamtgutes tätigt , Haftet
nicht persönlich. Alle Gläubiger des Mannes können M JK ; ?i«b
aus -dem Gesamtgut fordern , ebenso haftet das Gesamtgut >

(
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wirksame Frauenschulden . Schulden der Frau , die dural eg
Ichaft oder ein Vermächtnis zugunsten ihres
entstanden sind , können vom Gesamtgut nicht gefordert lv ^

Wenn der Ehemann durch Krankheit oder Ortsabw ^
" , r

Vornahme eines notwendigen Rcchtsgeschäftes, das ^
Gesamtgut bezieht, behindert ist , so kann die Fra « als *
ihres Mannes oder im eigenen Namen (die minderjabr ^ /
Zustimmung ihres gesetzlichen Vertreters ) das Rechtssei"^^
nehmen , oder einen Rechtsstreit führen , wenn mit ei

^
M ^

Auschub Gefahr für das Vermögen verbunden ist. («d«'
frau ein Rechtsgeschäft abichlicbcn, durch welches das
haftet , so benötigt sie hierzu die Zustimmung ihres ^
Verweigert der Mann die Zustimmung , ohne berechtmi ^ B
so ersetzt das Vormundschaftsgericht auf Antrag diese, .^ t
Frau der Vornahme des Rechtsgeschäftes zur Ordnung ^ r ,
sönlichen Angelegenheiten bedurfte . Der eheliche
aus dem Gesamtgut bestritten . Was beide Ehegatten tv»
Ehe erwerben, gehört znm Gesamtgnt . , . ff

♦«. tod*1 S
Das Borbehaltsgnt der Frau und des Mannes m (jcj

beide zu ihrem versönlühen Gebrauch benötigen oder 5 "
tniä®

der Bestimmung als Vorbehaltsgut erben , oder durch -'Ln »!'
erhalten / Das Borbehaltsgut bleibt vom Gesamtgut L
Fällen jedoch , wo das Gesamtgut nicht zur Bestreitung eIt,
Unterhaltes reicht , wird das Vorbehaltsgut heranse »^
Sondergüter von Mann und Fra « sind vom Gesamtgu"
getrennt . Als Sondergut gelten sogenannte Bauerngute
rechte usw . Der Ehevertrag kann unter beiderseitiger ^ tztA
vor dem Notar aufgehoben werden . Die Aufhebung "

§gs y
träges kann auch durch Klage geschehen. Die Frau kaU" ü
Hebung der Gütergemeinschaft klagen, wenn der Man "
stimmun« der Frau Rechtsgeschäfte vornahm , durch "

„ fcWjjfl
Gefährdung der Fra « zu besorgen ist ; wenn der
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die Frau benachteiligt , indem er das Gesamtgut utf^ jlh^
wenn er den Unterhalt der Familie gefährdet und
er durch seine Person eine Ueberschuldung des KesaMtgtz ^ t
sacht und ein späterer Erwerb der Fra « hierdurch
Liegt der letztere Fall umgekehrt, so daß durch das "J >
Frau ein späterer Erwerb des Mannes erheblich "V
so kann d« Mann auf Aufhebung der GütergemelnssV-^sii^ l
Mit der Rechtskraft der auf diese Klagen folgenden >**•. .
Urteile ist die Gütergemeinschaft beendet und gilt i«*
Gütertrennung

ben Reparationen , die besonders Deutschland zu zahlen hat .
Das ist eine Frage , an der die deutsche Arbeiterschaft nicht achtlos
Vorbeigehen darf , denn so sehr wir auch Kämpfe mit den Kapita¬
listen um die Verteilung des Kapitalertrages führen , jo kann doch
immer nur verteilt werden , was nach Abzug der Reparationen zur
Verteilung übrig bleibt .

Das beste Beispiel aber für die internationale Verflechtung
des Finanzkapitals liefert die Kunstseidenindustrie. England , die
Niederlande . Frankreich, Deutschland, Italien , Amerika arbeiten
eng miteinander zusammen zur Niederhaltung der Konkurrenz und
der Arbeiterschaft. Das internationale Kapital geht immer dort¬
hin , wo die Arbeitskraft am billigsten ist und infolgedessen der Ka¬
pitalertrag am höchsten . Hier setzen in stärkstem Matze die Interes¬
sen der Arbeiterschaft ein . Hier taucht nun die Frage auf , wie ist
das Kräfteverhältnis der Arbeiterschaft gegenüber dem finanziellen
Kapital . In Deutschland, Belgien , der Tschechoslowakei , Grob-
britanien , Dänemark , Schweden und Holland sind die Organifa -
tionsverhältnisie gleimätzig gut zu heißen , während sie in Frank¬
reich , der Schweiz , den Vereinigten Staaten von Nordamerika , Nor¬
wegen und im übrigen aubereuroväischen Kontinent viel zu wün¬
schen übrig lassen . Mit der Entwicklung der Industrie geht auf dem
ganzen Kontinent die Entwicklung der Gewerkschaften Hand in
Hand. Nur die Vereinigten Staaten von Nordamerika machen
eine Ausnahme , weil dort die Arbeiter infolge ihrer gehobenen Le¬
benslage nicht io gezwungen sind wie die europäische Arbeiterschaft
den Kampf gegen das Kapital zu führen . Die europäische Arbeiter¬
schaft ist deshalb in ihren Kämpfen vornehmlich auf sich selbst an¬
gewiesen .

Wenn die Zollschranken innerhalb Eurovas fallen sollen ,
ist unbedingte Voraussetzung, dab die Ungleichheit der Arbeits - und
Lebensbedingungen beseitigt wird . Denn wenn auch die deutschen
Löhne an die amerikanischen und englischen Löhne nicht heran¬
reichen , so bleiben doch die Löhne in Frankreich, Belgien , der
Tschechoslowakei und ganz besonders in Polen hinter den deutschen
Löhnen weit zurück. Das internationale Arbeitsamt hat hier noch
grobe Ausgaben zu erfüllen , auch ganz besonders in bezug auf die
Feststellung der Arbeitszeit in den verschiedenen Ländern . Di«
Weltwirtschaft geht ihren ehernen Gang , in den die Arbeiterschaft
nicht eingreifen kann, aber auf die europäische Wirtschaft kann d«e
Arbeiterschaft großen Einfluß ausüben . Die Arbeiterschaft ersttebt
ein einheitliches Eurova , das einheitlich ist in der Handelspolitik ,
einheitlich in der Kartellvolitik , einheitlich in der Sozialversiche¬
rung und der gesamten Sozialpolitik . ^ ^ . ,

Durch lebhaften Beifall und durch anerkennende Worte durch
den Versitzenden Koll. Erb wurde dem Referenten der Dank für
seinen hochinteressanten, lehrreichen Vortrag abgestattet . Koll. Erb
ermähnte die G 'werkichaftskallegen noch, alle kommenden Dtldungs -
vorträg .- de-- Geme -kichaftskartells mit gleichem Eifer und gleich
zahlreich zu besuchen .

D.

Unentgeltliche Beratung der Geschlechtskranken - ,
liche unentgeltliche Beratungsstelle für Eeschlechtskran»

^^ emmrRrfbprimnftnirTfrtTt 93rthtm in (äVvirTartifio murbß

D>e
ixV !

abteilung nach dem Verwaltungsgebäude des städto^ iteh ^
baules (Erdaefckob rechts) verlegt . Wegen der

r Nummer erscheinende amtliche » eiauf die in glei .
der Landesoersicherungsanstalt Baden verwiesen.

( :) Schubertfeier des Bezirkslehrervereins Kar ^ ru^ ^ ^
.

Samstag nachmittag versammelte sich die Lehrerschan. « ^,t>' .ff
feier. In «rotzer L? - es AAKarlsruhe -Land zu einer Schubertfeier ./ \ Ui '47tU4 ;V' ^ 'UlliV QU «-IIIC-4. VU/UUCU |V(4. 1, kJ»-VU i {Ö»*«die Lehrer mit ihren Angehörigen im unteren Saals <

schenk
Nowack" eingefunden . Nachdem der aus dem * %
Hauptlehrer Vollmer von Leovoldshafen in 1

> e

KfeiN '

?. l.d

i?
|1. ; .

i.tth

durch den Vorsitzenden Sauvtlehrer König rnsT ,
durch Schulrat Reinmutb im Aufträge des Kret^ „
ehrt worden war , kam Frau Musika zu Wort . 3« , feijIsiK
berts 100. Todestag hatten die künstlerischen Kräfte
Weise ein erstklassiges Programm zusammengesteul-
Sofie Nutischer , Konzertsängerin hier , hat ^ ä, n.

Är
Künstlerin auserlesen , die die Schubertschen Lie-der
Weise zu Gehör brachte. Auf dem Höhepunkt
Mittel und Ausdeutungsgabe befand sie sich bei der ^ it» r

lönia“ und des „Gleichen". Die Tragik in„Erlkönig ' uno ves „wreicyen . u?ie u.rag »
klang besonders ergreifend aus dem „Frühlingslr p
„Winterreise "

. Der Künstlerin stand Lehrer „W>' 1 » 5

> L°n>

interreise . Der Künstlerin stand Letzrer ro.
' '

am Klavier ebenbürtig zur Seite . Er bewältigt « \ \
Aufgabe meisterhaft , »* R* +r.>« nrfi in bte
Lieder wie auch

'
rankten den
seine e 11 c. « «m uiiu -
beite in dreiviertelstündiger , wohl durchdachter. -
Ausgehend von dem sozialen, politischen und kuns « Ajtd rA
ter der Zeit um 1800 entwarf er ein lebensvolle»
Menschen und Musiker Schubert . Mit grober Auv»

flllf
men die Zuhörer die ausgezeichneten Ausführunse
hnrfk /»ms OoftrerfirmiTtfr II nb UXtl . . .

NI

doch Schubert aus einer Lehrerfamilie und war ^je
kurze Zeit im Lehrerberufe tätig . Am Schlüsse jhre V*

(*1/
lung mit stürmischem Beifall den Mitwirkenden fsll iä ^ t*
Darbietungen . Hauvtlehrer König brachte da» ^a-& it (
Schlußworte zum Ausdrucke . Die Lehrerschaft be h.
mit dieser Veranstaltung gezeigt, daß ibr derartig «z-
stes Bedürfnis sind .

( : ) Promenadekonzerte . Bei günstiger Witte
Dienstag , 6 . November, auf dem Lidellvlatz uno __ >
9. November , auf dem Schmiedervlatz, jeweils

bov tftannpifrtnellß UTttCtPromenadekonzert der Polizeikapxlle
Musikmeister Heistg statt .

R

SŜ te,

«li
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|)| Kulturgemeinschaft Karlsruhe . Durch das Ent -
Verwaltung der badischen Landeskunsthalle (Bil -

Mt t:n
c ' ' st es gelungen , der hiesigen kunstliebenden Arbeiter -

fsr - .Besuch der dort untergebrachten wertvollen Ausstellung
, di» Meisters Vincent van Gogh zu ermöglichen.
Wen ^ w ^utuna dieses hervorragenden Künstlers sind in den
r 'ben «r en auch an dieser Stelle gröbere Abhandlungen er-
Ät kommenden Sonntag ( 11 . Nov.) , nachmittags 1 Uhr,
% it «?ter kunstsachverständiger Führung eine Besichtigung statt .' »kiltg,,,^ öugskarten, die in der Volksbuchhandlung , Waldstrabe ,

_ 4 nur
l <̂ abgegeben werden, beträgt der Eintrittspreis statt

50 Pfg . Es bleibt zu erwarten , daß die Parteige -" m H von dieser Vergünstigung regen Gebrauch macht und
t :) I n Kunstgenuß nicht entgehen läbt . efha.

Hdfl und Schicksal. Darüber sprach am vergangenen
Z L - keifrau von Veldegg in den „Vier Jahreszeiten ".

3 war gut . Der Wortrag wurde durch Lichtbilder unter -
!fn (R* tau Deldegg wollte auf Grund veriönlicher Erfabrun -
^ »g , Mte früher die Astrologie bekämpft) die Uebereinstim-

Ti
®en Horoskop , äußerer Erscheinung und Handschrift 6c*

Jibnti , , 15 Schicksalsbemeisterung hänge von der Stunde unserer
«Ht(t

®L dem jeweiligen Stand der Sonne ab . Nach dem
5Wt 1 Ekliptik, der im Augenblick der Geburt eines Menschen
NieW auch Aszendent geheiben, würde unser Lebensschicksal ent-

Gleichwohl sei jeder Mensch durch das Horoskop verschie -
J btri}

1 Die Vortragende zitierte zu diesem Veweise in etwas
^ i?.2elvonnenen Darlegungen die Geburtsdaten von be-

Jottf ^ Männern aus Gegenwart und Vergangenheit , wie Bis -
M '

^ altke , Goethe, Hindenburg , Eckener , Stresemann usw .
■jgH Handschrift deute auf ihre eigentliche Bestimmung
l Mei„ :es besagten die 12 Tierkreise, welche Frau ~ “

6«;

* 5
t

,tÄÄ

aeiagten die 12 Tierkreise, welche Frau - v . Veldegg in
5jt bas S öu den genannten Personen setzte. Sie leitete daraus
% <fw (

'5a*>r 1929 sichere Erlebnisse, wie Widerwärtigkeiten , frohe
und anderes für die in Frage kommenden Personen

N «n£ » • Zuhörer und Zuschauer immer geistig mit der Bor¬
gt einig gingen , schien uns fraglich , denn die Astrologie bat

heutigen Stande der astronomischen Wisienschaft ihre
a schon eine geraume Zeit hinter sich .

%lt
LichlspMliüulr,

Sin !**0'® ®!«!« , am Rondcllplatz . Der neue Sptelplan bringt zwei sebr
^ un, dnterhaltungSsilme der Ufa . »Grand Hotel " betitelt sich

iSUr - m wit der beliebten Künstlerin Mady Christians in der Haupt -
jtr dx,

" Film ist einer der schönsten Ausschnitte aus der interessanten
» W ? ih,,

° Hotels , das eine Welt für sich mit allen Freuden und Leiden , mit
M ,ebe und ihrem Leid und allen ihren Geheimnissen . Mady
t ** 21 ?l(h spielt ihre Rolle vorzüglich. Der zweite Hauptfilm behandelt
5 G1 P ^ "sis eincr alten Operette »Die lieben Verwandten " . ES ist nicht

Mansch allein fei , aber eS ist auch nicht gut , zu dritt zu sein .

5 fijier • *»« Hauptrollen liegen in Ha
m

un® Siegfried Arno . Ferner steht man noch Paul Morgan , Karl
und Jlka Grüning.

Veranstaltungen

4
!'

'

%
4
,£fj

f r

i
%
$

%
4

» ts
l '5 c wie auch echte Wiener Volksmusik geboten, wobei be-

A>. ? >e 14jährige Anny Tomaschek beste musikalische Genüsse
, ^« lehe Anzeige.)
?- n

- Konservatorium für Mustl. Das Interesse für die am Sonn -
f i --ovcmbcr , vorm . 1114 Uhr unter Leitung von Konzertmeister

. „ U4er im Rathaussaal stattsindend « I . Musikalische Morgen,
bst, » ""' ordentlich lcbhast . Da setzt schon bestimmt mit einem aus-
N>„>

u Saal zu rechnen ist , darf die Benutzung des be tden hiesigen
■ "

Zj, U'wlungen erösfneten Vorverkaufs dringend empfohlen wer»
6ctclä mitgeteilt, stehen auf dem Programm dieser Morgenfeier

» ä,U°n I . ® . Bach , und zwar dar .V . Brandenburger Konzert für
7 7 ^ >°» nc und Flöte , die Orchester -Suiten h -moll und g -moll sowie

.
*
$%%

{S
e.!&
k

dienet Tomaschek -Quattett , das hier vor 8 Tagen bereits
M n, . chtenswerte Konzerte gab, gastiert ab morgen Mittwoch

Irisch
^ sür wenige Tage im Frieorichshof . Es wird sowohl

Cbi *ut Ersiaufsübrung gelangende Ricercare aus dem »Musikali .

Uwast . Hodapp , bekanntlich eine Badnerin , die berühmte Pia -
Schonach im Schwarzwald geboren und Tochter eines Lehrers,
- Mittwoch , den 7. November, abends 8 Uhr , im Eintracht .

. jL
5 Jahren wieder in der badischen Landeshauptstadteinen Klavier-

1««», ^ beiden ersten Nummern ihres umfangreichen Programms dürf -

z ''I>Ud
°" dcrs die klavicrspielcnde Jugend interessieren , denn welcher

vi ^ tri* Schubert zu hören , Op . 90 , Stücke , die jeder Klavicrschüler
shlelt . Wie uns die Konzertdirektion Kurt Neuseldt . die

% bat
'
, mttieilt , ist das Interesse für diesen , auberordcntltche

'mi n>?wrechcnden Klavierabend sehr rege . doch sind noch Karten
» zu haben .

^ .'»l N^ be» . Bezirlsversammlung . Am letzte!
s^ irh ? 'Ehaus zum Schiff eine Bezirksver ,
^ ^or .^^ besucht war . Genosse Stenz aus Karlsruhe breit
Ä °«rag über : „Unser Nachwuchs in der Partei ". Wie not-

über diele Frage in Parteiversammlungen zu Ivre »
Vin8eti

'5cttofTc Stenz mit seinem Vortrag bewiesen. Die Aus -
i. Irtzr , welche von innerer Ueberzeugung getragen waren , fan-
>!, ^b«,Maften Beifall . An der darauffolgenden Diskus -
>i, Äki. ' " 9ten sich ii Parteigenosien . Von allen Rednern wurde
S^ HetA aIs sehr lehrreich bezeichnet , ganz besonders wurden

" bervorgeboben. welche auf die Ueberbürdung einzelner

letzten Freitag hielten
sammlung ab,

bauvt - und Nebenämtern hinzielten . Die durch die

f 't st-^°bung geschaffenes Aemter sollten mehr von den m
.5, putzen Genossen besetzt werden. Der Bezirksvorsitzende.

9 ,. dankte oem Referenten sowie den übrigen Rednern
^ Iv^ ^ ^brungen und schloß die in allem gut verlaufene
tz,. . M . W.

sl!» ,Fraueuversammlung . Die Frauenverlammlung ,
»V bis„ ?""tagnachmittag in der Festhalle stattfand , war leider
K wie wir es gewünscht hatten . Die Vorsitzende , Ee-
?! ** k l . begrüßte die Anwesenden und gab hierauf der

i
s^bgeordneten Fischer das Wort zu ihrem Vortrag .

iCv ' $nA -!Iatet . verständlicher Weise den Frauen vor Augen,
für sie zu bedeuten habe. In Erinnerung an das

W ’WL 00!; 50 Jahren wies sie an all die Drangsalen und
. iCin a,;,n hin , worunter die Frauen mit zu leiden hatten .W 1 SuuJ ' " . worunter

. _ 7 . . . alten Regime waren die Frauen als
ÄL̂ ni? - ?^ chützt . Leider zeigen die Frauen nicht das nötige
iW ' eij), 'ift das in der Republik ihnen »ugefallene Recht .
Müs .„" kauen sollten vom Erwerbsleben befreit sein , was

Solse haben müßte , daß die Männer dement-
fetn müsien. Die Erziehung der Kinder muß in

^ " ne geschehen : dazu ist aber vor allem notig , daßS> unparteiische Presse aus der Arbeiterfamilie ver-
»Ng, „

ule Arbeiterpresse gelesen wird . Der wirtschaftlichen
n die Frau nicht gleichgültig gegenllbersteben, die

?>in fÄsl "kik den Männern Schulter an Schulter für eine
'

«zk ltung kämpfen. Reicher Beifall lohnte die Refe-
5 V Vortrag . Der Bezirksvorsitzende, Gen. Füg ,
L, itiÄu Mkusiion das Wott , er unterstrich die Ausführungen
wtm 1' und ermahnte ebenfalls die Frauen , sich mehr
X ? E ° is °cke zu

■ ■ ■ ■
‘"niu^ ie an die B

kümmern. Mit Dankesworten an die
Versammelten schloß Genossin Schwall die

x Oorläustge Wettervorsterfage
Z Joöifdien Landeswetterwarte

^ eines flachen Rücken hohen Druckes kam es
dei uns zu Aufheiterung , die heute noch anhält .

^ bit 1̂ Küste liegt eine Depression deren Vorderseite
, Botüiio ’ weist heiteres Wetter bringen wird . Später ist
*

jTNsb . ^kgehender Verschlechterung zu rechnen .

Karlsruder poUzeiderttpi
Lausbuberei

r ^ Sreitaa nachmittag schoß ein 12 Jahre alter Mittel -
sMuler aus einem Fenster seiner elterlichen Wohnung in der
Eoenlohrstrab « mit einem Luftgewehr ( 5 Millimeter ) auf mehrereKnaben . Er verletzte dabei einen 11 Jahre alten Volksschüler im
Gesicht und am linken Oberschenkel .

Unfall
Am Montag nachmittag um 2 Uhr erlitt ein verheirateter 44

Jahre alter Fuhrmann von hier dadurch einen Unfall , daß er
beim Abladen von Schutt im Gelände hinter der Firma Billing und
Zoller , während die Pferde anzogen, ein Bein zwischen die Wagen-
scheite und den Wagen brachte und sich den Unterschenkel brach . Der
Verletzte wurde nach dem städtischen Krankenhaus verbracht.

Selbsttötungsversuch
Montag mittag suchte sich ein 18 Jahre altes Mädchen in der

Küche von Verwandten , wo sie sich eingeschlossen hatte , mit Leucht¬gas zu vergiften . Als ein Polizeibeamter die Küchentür gewaltsam
öffnete, lag sie bereits bewußtlos auf dem Boden . Der Beamte
stellte sofort Wiederbelebungsversuche an . Dann ließ er das Mäd¬
chen ins städt, Krankenbaus bringen . Die Gründe zur Tat sind un¬
bekannt.

Stoppkontrolle
In der Weststadt wurden gestern bei einer Polizeikontrolle 7

Kraftfahrzeuge wegen übermäßig schnellem Fahren im Stovvver -
fahren ermittelt und zur Anzeige gebracht. «

Erwischte Einbrecher
2n der Nacht zum 3 . November war in das Kinotheater Karl

Friedrichstrabe Nr . 26, hier , mittels Nachschlüssels ein Einbruch ver¬
übt worden , wobei den Dieben einige Gegenstände in die Hände ge¬
fallen waren . Als Täter wurden nun gestern von der Fahndungs¬
polizei ein Arbeiter von hier und ein Blechner aus Welschneureut
sestgcnommen, von denen der erstere um 4 Uhr morgens am Hauvt -
bahnhof , als er im Begriff stand flüchtig zu geben , der andere am
Vormittag in der Herberge in Mühlburg betroffen wurden .

Wafferstanü des Rheins
Basel 88. gef . 6 ; Schusterinsel 148, gef . 3 ; Kehl 268, gest, 2 ;

Marau 434 , gef . 5 ; Mannheim 313 ; Kaub 192, gef . 2 Zentimeter .

Aus aller Well
Veronal genommen wegen entgleisten Sohnes

In Berlin hat sich die 71jährige Vankierswittve Hedwig ^Roth¬
schild in ihrer Wohnung im Thiergartenviertel mit Veronal töd¬
lich vergiftet . Ihr Sohn Hans Joseph Moser , der sich früher
Baron Juan Moser de Veiga , päpstlicher Kammerberr , nanyt « ,hatte ebenfalls Veronal eingenommen ; er kam jedoch mit
dem Leben davon.

Der Vorfall spiegelt die Tragödie einer verzwei¬
felten Mutter wieder , die in blinder Liebe für die immer wie¬
der angehäuften Schulden ihres Sohnes eintrat , bis es zur Kata¬
strophe kam . Der Sohn hatte in der letzten Zeit wieder für etwa
300 000 Schulden gemacht . Als die Gläubiger kamen , um der
Mutter die Möbel aus dem Hause fortzutragen , entschloß sie sich
zu ihrer Verzweiflungstat .

Der junge Moser ist ein d u n k I e r Ehrenmann . Als sein
Vater starb , heiratete die Mutter den Berliner Bankier Rothschild.
Der Sohn betrachtete es von Anfang an als seine Aufgabe , mög¬
lichst wenig zu arbeiten und möglichst viel Geld auszugeben . Als
die Geldquellen seines Stiefvaters für ihn nicht mehr flössen , warf
er sich auf den Ordensbandel . Opfer fand er unter den Or¬
denswütigen der Vorkriegszeit genug. Zahlreiche Personen lei¬
steten Anzahlungen auf Orden , di« sie aber niemals erhielten . Die
Spezialität des Schwindlers bestand darin , s ch ö n g e -
formte Kreuze zu beschaffen , die eher Theaterdekorationen
glichen als wirklichen Orden . Im Frühjahr 1914 war Moser in
Paris wegen seiner Ordensschwindeleien in einen Prozeß ver¬
wickelt : die ganze Welt lachte damals über die bereingelegten Or¬
densträger . Moser verstand es auch , in die höchsten Berliner Ge¬
sellschaftsklassen einzudringen und durch dunkle Machenschaften viel
Geld zu erschwindeln bis er nach Paris flüchten mutzte . Während
des Krieges hörte man nichts mehr von ihm. Später tauchte Mo¬
ser in „nationalen Kreisen" auf . Zuletzt stellt « er Wechsel über
Wechsel aus , um zweifelhafte Gelchäftstransaktionen durchführen zu
können . Die Mutter , die zu ihrem Sohn trotz aller Verfehlungen
stand, löste die Wechsel ein bis ihre Mittel versagten und der end¬
gültige Zusammenbruch kam .

Neuausbruch des Aetna
Der Aetna ist wieder in lebhafte Tätigkeit getreten. Der Laoa¬

strom hat bereits 72 Bauernhäuser vernichtet . Die Bevölkerung
von Fontanazzo ist auf der Flucht nach Catania. Andere Ortschaf¬
ten werden geräumt. Die Bevölkerung von Catanja befindet «->
in einer Panikstimmung . Durch d,e Straßen bewegen
Vittvrozesfionen.

Hochhaus in Stuttgart
Der 61 Meter höbe Tagblatturm in Stuttgart , das erste wirk¬

liche Hochhaus in Württemberg , wurde feierlich erngeweibt .

Schweres Bauunglück
An der Staustufe bei Obernau (bei Aschaffenburg ) ereignete

sich durch Einsturz ein schweres Vanungluck . Bisher wurden
zwei Tote und ein Schwerverletzter geborgen .

Wacklige Häuser in Paris
Die Serie der HaUseinstürze in Paris scheint sich fortzusetzen .

Ein Bauunternehmer stellte am Mon^ g bei der Jnsvertwn emes
im Bau befindlichen Hauses gröbere Risse fest. Deshalb wurden
weitgehende Stützungsarbeiten vorgenommen. Die Straße wurde
gesperrt. . . . ^ .

Ein Dampfer geplündert
-ln der Nähe von Hankau wurde der auf dem Weg nach Schang-

i dessndlicke ^ mvfer Schasi " der China States Navigation
Eo. von Seeräubkrn . die

'
fch als Passagiere verkleidet hatten , ge¬

plündert . Die Räuber schlossen den Kavltan mit seiner Familie in
eine Kabine ein . schossen den Offizier niederund
das Passagiergeväck. Dabei wurde ein Fahrgast ^ ^rsttn Klasse

ihre
^

Beute
"
in^ in^ nach

^
ein>g^

^
3eit

"
herankommende Motorbarkasse

und verschwanden dann .
Die Leiche des OffiziersanipLrlers Meier gefunden
In einer kleinen Schlucht ? m Rbestruer See ^

R °stenbur̂
fanden Kinder
jjtctSfltttorittct ^ Dchtm q |x . iptat eitt Stfiu&oßtlßtounfl

Verschwinden Meiers geschehen l -
^ das Portemonnaie

sich sofort ° n d>e Fundstelle Schmuckmchen aum
6£ eii ftalt in

worden .
Wieder ein Justizirrtum ?

nun« des vreuß schen Z ^
'Lr Greisswa 'der Strafanstalt be-

S ,ÄÜt S .« Ä « - I - ®a|t M M ° - '-w °»» °»>

sich eine geeignete Arbeitsstelle für sie gesunden hat . Ein Wieder¬
aufnahmeverfahren ist beantragt worden.

Mordversuch aus Eifersucht
Letzte Woche war im Zentrum von Berlin eine 33jährige Krie¬

gerwitwe namens C l i I « Müller von ihrem früheren Liebhaber
überfallen und schwer verletzt worden , weil sie sich vor einiger Zeit
mit einem anderen Mann verlobt hatte . Als Täter wurde nun
der 39 Jabre alte Stellmacher Karl Helbing und Weißensee er¬
mittelt und festgenommen.

Kleine badische (hnmib
halb der Papierfabrik Eebr . Jäger der Kaufmann Alfred Fischer® f * <- '

.
» « en - t aufgefunden Der Kopf war

'
vomTtuotpfc getrennt . Die Ursache hes tlnalück« ift tnwft mAi

SWan nimmt an , daß Fischer seine Aussteigestation ver¬schlafen hat nnd dann aus dem Zuge gesprungen ist.
o* ^ uchkal- 5 Nov (Selbstmord aus Liebeskummer.) Eine29 Jahre alte Fabrikarbeiterm aus Unteröwisheim versuchte sichheute früh vor Arbeitsbeginn auf der Straße mit Lysol zu vergifte »Eie brach bewußtlos zusammen, kam aber später , ins Svital ver¬bracht, wieder zu sich. Ihr Zustand ist ernst. Der Grund der Tat
ist in unglücklicher Liebe zu suchen.

Baden -Baden , 5. 3lov . (Brand in einer Privatbibliotdek . ) AmSonntag nachmittag brach im Sammlungsgebäuüe Jnselstraße in
den Räumen einer Privatbibliothek Feuer aus , das nach kurzerZeit gelöscht werden konnte. Der Bücherbestand hat einen erbeb-
lichen Schaden erlitten . Der Brand brach aus bisher unbekannter
Ursache im Dachstock aus und griff auf das darunter liegende Stock¬werk über . Das Feuer fand in den dort befindlichen alten teil¬
weise sehr wertvollen Papieren und Dokumenten reiche ssiahrungDer Brand konnte zwar in kurzer Zeit gelöscht werden , aber die
Aktenbestande selbst dürften zu einem erheblichen Teil durch Feuerund Wasser vernichtet sein . Es handelt sich um Privatbesitz des
Geb . Rats Rosenberg. Die Stadt erleidet nur Gebaudeschaden. —

Offenburg , 5. Nov. (Motorradunfall ) . Zwei junge Osfenbur -
ger, die mit dem Motorrad nach Wolfach fahren wollten , kamen
infolge der nassen Straße zu Fall 'und mußten mit erheblichen Ver¬
letzungen in das Offenburger Krankenhaus eingeliefert werden.

Steinach (Amt Wolfach) , S. Nov. (Tödlicher Un¬
glück s f a l l t m Steiubruch .) Der bei der Firma Bohnert
hier als Steinbrecher beschäftigte Taver B a u m a n n wurde bei
einer Sprengung 10—12 Meter über die Felswand geschleudert und
dabei so schwer verletzt, daß er seinen Verletzungen erlag ,
cm

®l° r*en> 5- Nov. (Gründung einer Feuerwehr .) In der letzten
Woche fand hier eine Besprechung zwecks Gründung einer Feuer¬
wehr für die Orte Marlen , Goldscheur und Kittersburg statt . Die
Besprechungen führten zu einem günstigen Ergebnis , so daß bereits
für Sonntag , den 11 .November, die Eründungsversammlung ein¬
berufen werden konnte.

Reiselfingen , 5. Nov. (Ungetreuer Eemeiuderechner.) Der
frühere Eemeiuderechner von Reiselfingen ist plötzlich durch Krimi¬
nalbeamte festgenommen worden . Da im Sommer Fehlbeträge inder Eemeindekasse festoestellt wurden , wurde der Beamte seines
Dienstes enthoben . Nunmehr stellt sich heraus , daß die Verfehlun¬
gen gröber sind als vermutet worden war .

Bittelschieß (Amt Meßkirch ) , 5. Nov . (Den Abhang hinunter¬
gefahren .) Auf der Fahrt nach Friedrichsbafen sind in den letzten
Tagen zwei Serien aus dem Sobenzollernschen mit ihrem Kraft¬
wagen den Abhang hinuntergestürzt . Sie wollten auf der Straße
Krauchenwieb—Pfullendorf nach Bittelschieß abzweigen, fuhren
aber falsch und wollten , als sie den Irrtum bemerkten, wenden. Da¬
bei stürzte der Wagen rückwärts den Abhang hinab in den Vachund wurde zertrümmert . Die Insassen kamen ohne Verletzungen
davon . Lediglich ein kühles Bad wurde ihnen zuteil .

Iznang (Amt Konstanz) , 5. Nov. (Schadenfeuer .) Freitagabend wurde das Kaffee S t r o p e l . das augenblicklich zwei Fami¬lien beherbergt , ein Opfer der Flammen . Das Gebäude war mit
7500 M versichert . Der größte Teil des Inventars ist mitverbrannt .Die Brandursache ist unbekannt , jedoch liegt der Gedanke nahe , daß
Brandstiftung verübt wurde .

Lörrach, 5. Nov. (Von einem Autler überfahren .) Ein Auto¬
fahren lernender Herr überfuhr am Freitag abend auf einem Base¬
ler Viadukt 2 einen Zweiräderkarren vor sich herschiebende Männer .Beide kamen unter den mit Brettern beladenen Karren zu liegen
und wurden mit schweren Quetschungen und klaffenden Kopfwun¬
den hervorgezogen. Das Auto wurde beschädigt .

Hägelberg (Amt Lörrach) . 5. Nov. (Zwei Pferde vergiftet ? )
Am Freitag abend war der Landwirt Muser mit seinem Gespann
in Rieben und tränkte dort seine Pferde . — Als er auf dem. Heim¬
weg war , fiel unweit des Ortes eines der Tiere tot zusammen.

wurde eingeleitet .
Mannheim , 5 . Nov. (Revolverschüsse durchs Fenster .) Am

Samstag früh wurden in Neckarau zwei scharfe Schüsse durch ein
halb ossenstehendes Fenster in den Heizraum der Wilhelm Mundt -
schule abgegeben. Der dortige Heizer wurde nicht getroffen . Man
vermutet , daß ein sechzehn Jahre alter Taglöhner die Schüsse auf
den Heizer abgegeben hat . Er wurde verhaftet .

Karlsruher Schlachtviehmarktbericht. Zufuhr : 42 Ochsen , 45—56 Ji ;
40 Bullen , 42—49 ; 63 Kühe, 22—32 ; 125 Färsen , 42—56 ; 58 Kälber ,
50—79 ; 1572 Schweine, 72—82. Beste Qualität über Notiz bezahlt.
Tendenz : Bei Großvieh langsam , lleberstand , bei Kälbern langsam
geräumt .

M Tageskalenüer
i& Jt der Sozialöem .parlei Karlsruhe

Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . Heute Dienstag , 6 . Nov.,
abends 8 Uhr, Fraktionssitzung im Stadtratssitzungssaal .

Bezirk Oststadt. Aus die heute abend 8 llbr wieder beginnen¬
den Leseabende sei hiermit nochmals bingewiesen. Lokal:
Karl -Wilhelm -Schule, Handarbeitssaal . Die Genossinnen und
Dolksfreundleserinnen ( auch der andern Bezirke) sind hierzu ein¬
geladen .

Arbeiterwoblfahrt . Heute Dienstag , 6 . November, abends
8 Uhr , beginnen im Zirkel 40, wie alljährlich die Rähabende . Den
Frauen und Mädchen, welche Kleider und Wäsche fertigen oder aus¬
bessern wollen, wird Anleitung kostenlos erteilt .

Reichsbanner
Schwarz - Roi -Sold

Jungbanner . Dienstag , den 6 . November , abends 8 Uhr , im
Lokal „Ealmen " Iungbannerversammlung . Tagesordnung : 1 . Vor¬
trag des Kameraden Hummel ( fr . Gauleiter in Hessen) über D>e
junge Republik"

. Aus dem Inhalt : Die 48er Revolution ,
'
das

Sozialistengesetz, der Zusammenbruch 1918 und 10 Jahre deutsche
Republik . 2 . Unsere republikanische Jugendfeier am 24 . Novem¬
ber. 3. Verschiedenes. Ausgabe der Programme . In Anbetracht
der wichtigen und interessanten Tagesordnung wird um vollzähli¬
ges Erscheinen aller Jungkameraden gebeten . Altkameraden sind
ebenfalls herzlich willkommen. Anschließend an die Versammlung
Theaterprobe .Witterung für Mittwoch , 7 . November :

wesentliche Aenderung . später Verschlechterung.
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Selvsteivgeschllinmes
velikaleh-

Sauerkraut
Weingärung 7531

Pfund i ' Pfg-

Bayerisches

MMlh
gut »* t «
wachs . Pld .

Echte
Frankfurter« Me»
a Paar 1 .25

lannkuch

Qlorla -Paiast
Am Rondellplatz

Ab haute
Orofler Doppel-spieipian

Famlilentag im
Hauie Prelinoln
Ein Spiel Von Liebe und Heber Verwandtschaft

mit 7622

Efflia ßlößner u . Siegfried Arna
in den Hauptrollen

istians

GÄ

AMllche BttinMtMiitmgn
Bekämpfung der Maul - u. Klauenseuche .

In Weingarten ist im Anwesen Bahnhos - j
straße 7b die Maul » und Klauenseuche au »ge-
brachen

Orlsteil
siraß « und lkrankenhausbrück «.

Die Gefahrenzone umfaßt den restlichen
Teil der Gemeinde Weingarten und alle Ge¬
meinden im Umkreis von 1ü km 1479j

Karlkruhe , den 31. Oktober 1928 . OZ . 102
Badisches Bezirksamt . Abteilung IV .

Feststellung der Ban » und Straßen »!
fluchte» im Gebiet Zollerätker-Bleiche in
« arlSrnhe -Mühlburg .

Der BezirkSrat hat am 11. September 1928
gemäß § 6 Absatz 1 und 2 und § 3 der OrtS -
ItraßengefetzeS dir Straßen » und Baufluchten
lür die Gewanne Zolleräcker und Bleiche in
Karlsruhe —Mühlburg in dem von der Liebig »,
Jork ». Rhein - , Lameh » und Hardtstraße , sowie
von der Alb begrenzten Stadtgebiet für fest
gestellt erklärt .

Der Plan liegt während 2 Wochen dom
ge de? Erscheinen » dieser Zeitung an gerech¬

net aus der Kanzlei de» Städt . Ttesbauaml » in
1478 !Karlsruhe zur Einsicht aus .

Karlsruhe , den 26. Oktober 1928.
Bad . Bezirksamt — Abt . II . O-3 . M

»neutgeltlich«
Geschlechtskranke

BeOeffentlich «
ratungsjtelle für
in Karlsruhe betr.

Die Beratungsstelle für Geschlechts¬
kranke in Karlsruhe ist in den Ver -
waltunssbau des städtischen Krankem
hause? verlegt worden . Sprechstunden
werktags von 12—1 und 6—7 Ubr . Sonn¬
tags von 11—12 Ubr für Personen bei¬
derlei Geschlechts.

Der Vorstand
der Laudesverficherungsanftalt Baden .

Rausch . 1475

Aus Anlaß -des 25jährigen Jubiläum »
des Karlsruher Verkehrsvereins findet
am

Mittwoch . 7. November , abends 8 Uhr,
im großen Konzerthaussaal ein

Werrbeavend
statt . Es ist uns gelungen , den General¬
direktor der Reichsbahnzentrale für den
Deutschen Reiseverkehr , Berlin , Herrn
Wirkl . Rat Maximilian Krauß , als
Redner für den Abend zu gewinnen .
Rach seinem Vortrag über „Vrrkehrs -
werbung und Ausland " folgen Lichtbil¬
dervorführungen des Herrn Pr . Wilhelm
Burger , Mitglied des Verkehrsvereins .
Musikalische Einlagen des Jnftrumental -
vereins und eine Ansprache des 1. Vor

des Verkehrsvereins . Direktorssitzenden
LeopoldLeopold Steinel , vervollständigen das
Programm .

Wir laden die gesamte Bevölkerung zu
dieser Veranstaltung freundlichst ein .

Eintritt frei .
Eintrittskarten werden nicht ausgeoebeiL

Karlsruhe . 2. November 1928.
Badischer Berkehrsoerband
Berkehrsverein Karlsruhe

f Jakob Leonhard ^
Elektrotechnisch. Installstionsfeachlft Karlsruhe

RQDDurrar StraDe M ' Telephon 4942
Ausführung von "613

uralt- u . Lichtanlagen
kür Industrie und Hausbedart

Beleachtnngo -KOrper und Motor «
Installationsmaterialien J

Lachen und Weinen , Emst und Narrheit , ein toller
Maskenball des Lebens . — Das ist der kurze Inhalt

dieses hochinteressanten Eilmwerkes .

mady ChristiansIn ihrer vorzüglich gespielten
Rolle muB man gesehen haben

paiast-
Lichtspieie
Herrenstr . 11

Nur
2 Tage

noch !
■er gauratlige

Kunsttiim

.52«

Lebensüedflrfnisverein
iiiiiitiiniiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiHiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin 1»»1

schfina

wiiHfcnatisapfei Jlcige
«‘«m,

solange Vorrat Pfd . Pfg .

Abgabe nur an Mitglieder !

Der rote
Sturm

mit

Camilla
Horn .

und 7523

John
Barrymore

Zollfreies
Gefrierfleisch

Verlaus ab 7 . Nov .
1828 in Den durch

Plakate gekennzeich¬
neten Verkaufsstellen . ^

Schoß und Lümmel
ohne Fett 84 Psg .

Sonstige » Bratenfleisch
70 Pfg .

In deu Hauptrollen

Badischer
Landerthealei
Dlenötag 8 . Nov .

*A7 .TH -Gem .1261-1400

MMi ,
4. Mai

Schauspiel von
Feuchtwanaer

Mitwirkeud « : Willer ,
Brand , Dahlen ,

Bemmecke , Graf , Herz .
Hierl , Häcker , Kloeblr ,

Müller . Prüter ,
Schneider , Schulze

Anfang 28 Uhr
Ende nach 22% Uhr

Preise A (0.78—6 .00 A .)

Mittwoch . 7. Roh .
Hoffman« »

Erzählung »»
Donnerstag , 8. Rod .

Und da» Licht scheinet
i« der Finsterui »

Freitag , 9 . Nov .
Da » Lebe« König
Eduard » II . von

England
Samstag , 10. Nov .
Znm ersten Mali

Hoku »poku»
Sonntag . 11 . Nov .
Ti « Meistersingervo « Nürnberg
Im Konzerthaus -

Dl, Fra «,
die jeder sucht

Montag , 12. Nov .
Und da» Licht scheinet

in der Finsternis
In der Festhalle :

2 . Bolkö -Siufonie -
ffotuert

Dienstag , 13. Nov .
Ta » Leven König
Eduard » II . von

Eugland

Coloffeum
nurh. i5.Hovemh8r

täglich 8 Uhr
Sonntags 4 und

8 Uhr
Das Ereignis!

DasTagesgesprach!
Die groBe
Parade

Ule neue
Artistische

Mattenschan
fn 25 Bildern

Mansarden -Zimmer ,
gut möbliert , tot preis¬
wert zu verm . Schiöö

Leopold ftr . 15 , « 1 .

Speisezimmer
Herrenzimmer
schiaizimmer -
Kuchen
u . tn
bllli

schöne mod .
Formen in
prima Qual .!

roßer Auswahl sehr
g zu verkaufen .

(Zahiunrserleiehtev .
ufabkiRatenkauf abkommen )

Sitzlar
Sobellijer ari Stkreiami

Ludwür -WÜMlnuiu . 17

Der Blitz
i

■st ein Sinnbild dafür , daß eine I
Kraft sich gesammelt , sich bis I
znm AeuBersten gespannt hat |
und dann meinem glänzenden [
Ereignis in Erscheinung tritt . I

Der Mittwoch i

ist ein gewöhnlicher Wochentag .
28563

| Was der Blitz und der Mittwoch miteinander

| zu tun haben , das werden Sie morgen sehen .

Geschäftseröffnung
Hiermit gestatte ich mir. Ihnen die Eröffnung
einer

Volksbuchhandlung
in Baden -Baden , Lüferstraße 6, anzuzeigen.
Ich empfehle mich zur Lieferung von unter¬
haltender , wissenschaftlicher und politischer
Literatur , sowie aller Zeitschriften. Ferner
führe ich ein reichhaltiges Lager Ln papier -
und Schreibwaren . Bei Bedarfhalte ich mich
zur Lieferung bestens empfohlen.

G .Damm
Gut erhalt . Schaukel -
Pferd zu lausen ges.
OjserL m . Preckang . uni .
Rr 7633 a t . BolkSsrvd .

Wallace
S.- Hk .

ed . Hand der span
nenden Romanserie

Baebhandlnag
Volksfreund

Waldst .raüe 23

Vrrrlacher Nnzeige«
EvsiM ! .Kirche«semeindea«sfchutzDurlach

Ich lade die Mitglieder des Lvang .
Kirchengemeindeausschusses Durlach auf
Donnerstag . 8. November 1928. abends
168 Ubr zu einer Sitzunp ein . Die Sit¬
zung findet der Bauarbeiten im Ratbaus
wesen nicht im Ratbausfaal . sondern in
der Evana . Stadtkirche statt . Die Tages¬
ordnung ist den Mitgliedern »ugegangen

Durlach . 2 . Rov . 1928 . 1740
Der Vorsitzende

de» Evans . Kirchensemeinderals .
Woltdaeh .

r- ^
Elegantes poliertes

Speise -
Zimmer

für nur Hill . 545 .—
abzuseben

mm -
ßrbptinzenstr . 30

7515

Puopenivaiieii
die neuesten Muster
zu außerordentlich

httilgen Preisen
Teilzahlung
Riffel

am Luduiigspiaiz

Zwangs-
Dersteigerung
Mittwoch . 7 , Rov .,

nachm. 2 Uhr. werde
ich inKarlSruhe .Herren - !
straße 46 a , Psanblokal .
gegen bare Zahlung im

BollstreckungSwege
öffentlich dersteigern :

2 Fahrräder . 1 Spie
gelichrauk . 2 Schreib
tische, 1 Chaiselongue ,
1 Polsterscffel , 1 Bett ,
l Büsett », Bilder , 1 Fi¬
gurenständer , ILinolc -
umtcppich , 22 Gramma -
pbonplatten . 1 SchreibPho .
ttschftuhl , bersch . Sorten
Bettücher , Herren - u .

Damen - Letbwäsche .
Stoffe aller Art , Tisch

decken, Servietten ,
Taschentücher . lSchreib
maschinenttsch m . Stuhl ,
l Leiter , 7Warenreaale ,

1 Ladentisch , Tisch¬
platten u . a . m . 7626
Karlsruhe , b. Rod . 1928.

Besserer , Gerichts
Vollzieher ._

Gartenstadt
Karlsruhe

e . 8 m. b. H .
Wir vermiete « jetzt

die zum Frühjahr 1929
bezugsfertigen Neu¬

bauten und bitte » um
Bewerbung bi» zum

16. d . Mt ». Nähere »
Geschäftsstelle Osten

vorsplutz 2 . 1741
Der Borftanb

25u| rlente
7637sofort gesucht

G. Ar. Kübler
Gerwigstratz « »2,

Tel . 3698

ttnreine* Gesicht
Pickel , Miteffer werd . in
einigen Tagen durch das
Teintberschönerunas -

mittel venu » (Starke
Al unter Garantie
beseitigt . Sie erzielen

«inen lammetwetche »
Teint . Nur zu haben beb
Trogeri « Karl Roth .
Herrenstr . 26/28 . West

«ud-Drogerie std.
Kircheubauer , Kaiser -
Allee 6b. Gugel - Trog .
Apoth . H. Reichard ,
Werderplatz 44 , Trog .
Th. « atz. Jollhstr. i7
und Kaiserstr . 246 , in
K'rnhr-Mühlbnrg :

titMerkur -Drogerv
W . Hofmeister .

2 Roßhaar -
Matratzen

4 Rapok-
Ratratzen

2 Clubsofa
12 Chaiselongue
2 weiße

Bettstellen
mit Schoner und

Matratzen
lehr preiswert zu

verlausen
Garantie für
ersttl. Arbeit

Pctertians
Kaiser Aller 145

7530

Junger Manns . Stelle
a . Bürodiener , Nachtw .,
Hausb ., Jungschmied , o.
dergl . £>einr . Müller ,
Durlach . Jägerstr . 62.

Frack-, Smoking -
Gehrock-Anzüg «

verleiht ' ««»

Frau,He « , Gartenstr .7

Gebr . Puppenwagen
zu kaufen gesuchL Offert .
mPreisang u . Nr . 7632
an da » volKfreunddüro

Weltlrino
Tel .Kaiserstr. 133

Ab heute bis einschL
Oer Film ctea Taff ®*

Der ffeheimnisvolle
Ozeanflnj.

Oie Abenteuer eines Unbekjon
-

wn Ober dem Ozeßn tw ®

Monte Blneu BdnnMnrpW

Die abenteuerlichen Schick **J
'

eines Verschollenen in 6 sP*n

<nnl

nenden Akten . -h . ndef
Ein Film voll atemrauD e*, l0((
Sensation . Ein mysteriö *^

durch Eis und Sehne ®
jer

Eine moderne Kasper n
Trasrödie .

' S

Dazu :
76«*

Buffalo Bill iü' 4

Eine Wildwest -Komödie in 5kf^ ; I

liehen Akten mit tollen Re,fe |
reien und Verfoifruniren .

üngenaiicne nahon zotrdjj
“
Beide FUmainEggS ^ .tanrung in

» liuiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitMmiTnniiii '^ 1

I Geschäfts -Eröffnung
Kach vollendetem Umban eröffne ich a0 *

aerntag , den 8 . November in meinem Han 30

Wilhelmstraße 70
S eine in hygienischer Hinsicht den
S demnpen entsprechende

höchsten A»1

Metzgerei
ä Durch * Abgabe von nur erstklassigen ged '^Ä ' i ch
= und Wurstwaren sowie durch aufmerksam «

^
= nunp werde Ich bemüht sein , mir das Vertra en
= dich Zufriedenheit meiner werten Abnehrn ®

= werben . Auf Wunsch erfolgt Lieferung frei 11

efr,

$ 1

■8J

■H‘ te

KARL BODEM# * «eM

Metzgermeister
Telephon 717

ri

Restaurant FriedncR^
Von morgen Mittwoch bla ffvel ** ®

Jeweils abends 8 Uhr

itfMMleriwinng dar mit so groß«*® ^
tal ! autgenommenen KOiizeR ' c M

inner Kiinstfer-Qiiaiiens Tom*
Eintritt frei ! 7521

Wt>»

HiumpunmniiuHiiniiiii
8 Anläßlich
g GeschAlM - ErSItnnng finden

8 5 » Ws d» ds . Mts«
8 in den von Herrn Knnatnanler *** „
W festlich dekorierten Käu " 1

I Uroße
n ,

■er Hanskanene statt .
bui *-

Es erhält jed . Ueberbrin ^er dieses A u39®̂ Sh-
tes wahrend dieser Zeit überdie Straß « n^ n :
stehende Weine zu den Ausnahmepr ^J^stenenae weine zu aen Ausnaui »^»' ' - - -

1 Ltr .Spezial -Rotwelnl * *
1 Ltr. Schiller St. Cugat ' •*
1 Ltr.VermouthSpezlaM *
Außerdem sind unsere Orikiva » i0 -,

das V« von 35 1*10- an erhältlich

Hagsfeid zur Krone , w. Held! ,
S «fRthetiR , zum schuianen, fldollScmn «y

»rM
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